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Einswarden , 3. September . Mit einer überfüllten Massenversammlung
im Gemeinschaftsraum eines Betriebes in Einswarden im nördlichen Teil des
Kreises Wesermarsch begann Gauleiter Paul Wegener  am Sonnabend die
Rdihe seiner Versammlungen , die ihm im September Gelegenheit geben wird
in fast allen Kreisen des Nordseegaues vor den Volksgenossen zur politischen
Lage und zu den Ausgaben im engeren Bezirk unserer Heimat Stellung zu
nehmen . Die Arbeiter und Bauern des nördlichen Teiles des Kreises Weser-
marsch bereiteten ihrem Gauleiter einen herzlichen Empfang und spendeten ihm
immer wieder dankbaren Veisall sür seine Worte , mit denen er auch die
kleinen Sorgen und Nöte des Kriegsalltags ansprach und Einzelfragen der po¬
litischen Situation unserer Tage klärte . Die von starkem Siegesglauben getra¬
gene eineinhalbstündige Rede des Gauleiters gab den Männern und Frauen
neue Kraft und neuen Glauben für ihre landwirtschaftliche Arbeit und für ihr
Schassen in der Rüstungsindustrie.

Nach kurzen Begriigungsworten des Kreis¬
leiters Meier  stellte der Gauleiter an den
Beginn seiner Ausführungen die Feststel¬
lung : „Einen Kraftaufwand ohnegleichen an
der Front und in der Heimat sehen wir zu
Beginn des fünften Kriegsjahres . Bei dem
Blick in die Zukunft tuen wir gut , daran
zu denken , dah der Krieg erst dann zu Ende
geht , wenn der Sieg unser ist."

Der Gauleiter führte dann die Gedanken
seiner Zuhörer , namentlich jener , die noch
die Zeit vor dem ersten Weltkrieg und die¬
sen selbst in lebendiger Erinnerung haben,
zurück in jene Zeit , da auf den Weltkrieg
1914/18 der Zusammenbruch folgte und die
Jahre von der Revolte bis zum 39 . Januar
1933 kamen . Es sei notwendig , so hieh es
in der Rede des Gauleiters weiter , von die¬
ser Zeit eine klare Schau zu haben . „Wir
sind damals Nationalsozialisten geworden " ,
so sagte der Gauleiter wörtlich , „weil wir

1411 üsm kicksnlsud susyersiclmsl
Berlin,  5 .' September . Der Führer ver¬

lieh am 4. September 1843 das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalleutnant Horst Groß  m a n n,  Kom¬
mandeur einer Infanterie -Division , als 282.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

angesichts des Elends jener Jahre predigten,
dah wir Deutschen unser Schicksal selbst ge¬
stalten mühten . So sind wir einst mutig aus
Werk gegangen . Im Augenblick der Macht¬
übernahme waren wir nur ein paar hundert¬
tausend . Und wir haben es doch geschafft , das
Reich wieder mächtig und wehrhaft zu
machen , bis uns der Haß und der Neid un¬
serer Feinde diesen Krieg aufzwang ."

Der Gauleiter betonte dann , dah es die
Aufgabe aller Nationalsozialisten sei , immer
wieder den Glauben zu bewahren , damit die
Kraft bleibe , alle Schwierigkeiten unserer
Zeit zu meistern . Unter Zustimmung des
überfüllten Saales stellte der Gauleiter zu
den Gesetzen des Zusammenlebens im Kriege
fest : „ Nur wenn alle sich einordnen , geht
es weiter . Unsere Wehrmacht kann auch nur
geführt werden , wenn alles in Ordnung und
Disziplin vor sich geht . Genau so ist es an
der Inneren Front . Es hat keinen Sinn,
bloh von der Gemeinschaft zu reden , wenn
man nicht bereit ist . sich in sie einzuordnen.
Der Krieg ist die Sache des ganzen
Volkes . Niemand kann jetzt auherhalb blei¬
ben . Wir sind 1933 alle auf ein Schiff
gestiegen . Am Ruder steht seitdem mutig

und verbissen der Führer . Wer jetzt aus-
steigen will , da sich dieses Boot im Sturm
befindet , der wird ohne Gnade ertrinken.
Wir müssen gemeinsam in die Riemen grei¬
fen , und wenn aus dem Sturm auch ein
Orkan werden sollte . Die ' Kleingläubigen
und Mihmutigen sollen sich, wenn sie diesen
Orkan scheuen , nicht mehr Deutsche nennen,
denn der wahre Deutsche wird alle Wechsel¬
fälle dieses Krieges überstehen . 1933 war es
leicht , laut und vernehmlich „Heil Hitler " zu
rufen . Heute ist es bei weitem schwerer , den
Glauben zu behalten . Ich weih aber , dah
es vor allem die sind , die in diesem Kamps
nur wenig persönliche Opfer brachten , welche
heute mißmutig und schwarzseherisch sind.
Jene aber , die den Vater oder den Mann
verloren haben oder denen der Bomben¬
terror alles nahm , sind zumeist die Treuesten
Es ist heute wie immer in unserer Geschichte:
Ein ewiger Schicksalskampf muh bestanden
werden !"

„Wie halten unsere Stellung !"
Nach einer Würdigung des Einsatzes der

deutschen Frau in der Kriegs - und Landwirt¬
schaft wandte sich Gauleiter Paul Wegener
dem brutalen feindlichen Luftterror zu . Er
nahm zu Einzelfragen der Abwehr und der
Schädenlninderung ausführlich an Hand vie¬
ler Beispiele und mit drastischen Worten
Stellung und sagte u . a . : „ Ich appelliere an

euren Gemeinschaftsgeist , jetzt , da wir ent¬
schlossen sind , im Gau AZeser -Ems die Stel¬
lung zu halten , selbst euren Schutzraum oder
den Splittergraben je nach Lage der örtlichen
Dinge auszubauen oder immer wieder zu ver¬
bessern . Ich habe kein Verständnis für Un¬
disziplinierte . ^So zum Beispiel muh jeder
den Bombengeschädigten helfen , denn keiner
von uns weih , ob er nicht morgen selbst ein
Geschädigter ist " .

Abfuhr für die Gerüchtemacher und
Schwarzseher

Mit überlegenem Humor und kraftvollen
Worten bereiteten die weiteren Ausführun¬
gen des Gauleiters unter dem immer wieder
laut werdenden Beifall den Gerüchtemachern
und Schwarzsehern eine Abfuhr . Jenen sei
kein Gerücht — angefangen von angeblichen
Rationskürzungen bis hin zu gar nicht existie¬
renden Niederlagen — zu dumm , um es nicht
weiter zu verbreiten oder durch irrsinnige
Vermutungen zur politischen und militäri¬
schen Lage anständigen und fleihigen Volks¬
genossen das Leben zu vermiesen . Anschlie¬
ßend gab der Gauleiter einen Ueberblick über
die gegenwärtige Situation , stellte heraus,
wie gläubig gerade der Frontsoldat aus dem
Osten heute auf Urlaub komme und wie er
manchen in der Heimat durch diesen Glauben
beschäme . Eewih sei die Zeit ernst und die
Gefahr groh , aber die bisherigen Kriegsjahre
hätten uns nicht in die Knie zu zwingen
vermocht . Warum sollten das die nächsten
Monate fertig bringen , zumal unsere gegen¬
wärtige Lage besser sei als die Ausgangs¬
stellung 1939.

Der Gauleiter schloh mit den von lauter
Zustimmung begleiteten Worten : „Der
Glaube des Führers an das deutsche Volk ist
unermeßlich . Wer heute zaghaft ist . der wird
den Krieg nicht überstehen . Wer aber trotz
allem treu seine Pflicht tut , der wird den
Sieg sehen . Komme was kommen mag : Am
Ende der ungeheuren Krastanstrengung , die
wir alle machen müssen , steht doch der Sieg !"
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Vor fünf Jahren , in den ersten September¬
tagen des Jahres 1938 , beging die national¬
sozialistische Bewegung ihren letzten Reichs¬
parteitag in Nürnberg , dem der Führer den
programmatischen Namen „Parteitag Eroh¬
deutschland " gegeben hatte . Die Schatten der
Sudetenkrise lagen über jenem grohen Tref¬
fen der Parteigliederungen . Tausende deut¬
scher Volksgenossen flüchteten damals vor
dem Terror der Benesch -Regierung über die
Grenzen in das schützende Reich , das seit
einem knappen halben Jahr , seit dem „An¬
schluß " Oesterreichs , zum Grohdeutschen Reich
geworden war.

Es mutet fast wie eine historische Parallele
zu den Einigungsjahren von 1870/71 an,

Lbsckiöä von König voris III., äsm Llnigsr vulgsrlens
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Sofia , 3. September . Der Vertreter des
Führers bei den Beisetzungsfcierlichkeiten für
König Boris III . und Führer der deutschen
Delegation , Großadmiral Raeder , legte am
Sonnabendabend an der Bahre des Verstor¬
benen in feierlicher Weise den Kranz des
Führers des Erohdeutschen Reiches nieder.

Am Sonnabend nachmittag besuchte Groß¬
admiral Raeder den bulgarischen Minister¬
präsidenten Filoff und übermittelte ihm das
Beileid des Führers.

Der Kranzniederlegung wohnten außer den
Mitgliedern der deutschen Delegation der
Gesandte in Sofia , Beckerle , und hohe bulga¬
rische Persönlichkeiten bei.

In der Alexander -Newski -Kathedrale , wo
die sterbliche Hülle des Zaren sechs Tage lang
aufgebahrt war , hatte das Volk in der Nacht
zum Sonntag bis zum ersten Glockenschlag
Abschied genommen . Tausende standen , als
die Türen der Kirche für die Vorbereitungen

zum Trauergottesdienst geschlossen wurden,
noch vor den Pforten.

Am Sonntag gegen 9 Uhr begann die
Trauerfeier . Auf dem Platz vor der Kathe¬
drale hatten die Ehrenformationen Auf¬
stellung genommen ; darunter ein Ehren-
bataillon der deutschen Wehrmacht , bestehend
aus einer Kompanie des Heeres , der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe unter Vorantritt
der Reichskriegsflagge und eines Musikzuges
der Kriegsmarine . Kurz daraus trafen die
Trauergäste ein , die Führer der ausländi¬
schen Delegationen mit den Mitgliedern der
Abordnungen , die Chefs des diplomatischen
Korps in Sofia , begleitet von den Wehr¬
machtattaches . Die deutsche Abordnung
wurde geführt von Großadmiral Raeder als
dem Vertreter des Führers , mit ihm kamen
Generalfeldmarschall Keitel , Staatssekretär
von Seengracht , Botschafter Graf Schulen-
burg , Generaloberst Loehr , Generaloberst

Lindemann , Admiral Fricke , -Obergruppen¬
führer und General der Waffen - ü Wllnne .r-
berg , Gesandter Veckerle , Gesandter Alten¬
burg und Landesgruppenleiter der AO . in
Bulgarien Dr . Drechsler . Es folgten die
italienischen Sonderabordnung , an ihrer
Spitze der Vertreter des Kaisers und Königs
von Italien , der Herzog von Bergamo ; die
japanische Delegation unter Vorantritt des
Vertreters des Tenno , des japanischen Ge¬
sandten in Sofia , Pamatschi ; die rumänische
Abordnung , an der Spitze der Sonderbeauf¬
tragte des Königs Michael , General Sanata,
und als Vertreter des Marschalls Antonescu
Kriegsminister General Pantasi ; als Ver¬
treter des ungarischen Reichsverwesers
Horthy Kriegsminister Generaloberst Vitez
Csatay , als Beaustragter des Poglavnik
Staatssekretär General Begitsch ; als Ver¬
treter des finnischen Staatspräsidenten der

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Drabtbericht unterer Berliner Schriftleituna

Zoe . Berlin , 5. September . Eine Umfrage
der „Daily Mail " aus Anlaß des Beginns
des fünften Kriegsjahres erbrachte aus dem
Munde bekannier britischer Politiker und
Militärs eine Fülle von Aeußerungen zur
derzeitigen Kriegslage , die auf Grund der
in ihnen enthaltenen Eingeständnisse von
Interesse sind . Unter den Befragten befinden
sich unter anderem der frühere britische Bot¬
schafter in Berlin und Paris , Sir Eric
Phipps , weiter die Generale Sir George
Jeffreys und Sir Eordon -Finlayson , der
Großadmiral Eearl of Pork and Orrey , fer¬
ner der Publizist Ward Price und der
frühere Sekretär des Ersten Lords der Ad¬
miralität Lord Winfter . Für die Beurteilung
der gesamtstrategischen Lage , wie sie sich aus
den Aeußerungen der Befragten in offi¬
ziellen britischen Kreisen offensichtlich ergibt,
ist es bezeichnend , dah die genannten Per¬
sonen ohne Ausnahme ihre meisten Hoff¬
nungen auf eine Zermürbung der deutschen
Moral und Widerstandskraft durch die
Terrorangrifse setzen. Interessant ist jedoch,
dah alle Besragten diese Hoffnung fast aus¬
nahmslos an verschiedene Bedingungen
knüpsen . Unter ihnen ist die erste , dah der
Druck der Sowjets auch weiterhin anhält.
Als zweite unerläßliche Bedingung wird die
erfolgreiche Jnvasipn in Europa genannt.

Bezeichnend sind weiter die Einschränkun¬
gen . die von einer .Reihe anderer britischer
Politiker , die ebenfalls zu den Befragten ge¬
hören . gemacht werden . So äußerte George
Mürray starke Zweifel daran , dah durch die
Luftanarifse der Zuiammenbruch des deut¬
schen Widerstandes erreicht werden könne.
Als Grund seiner Bedenken nennt er den
Umstand , dah die Deutschen inzwischen viele
ihreL . ,Jndustrien in bombensichere Gebiete

verlegt hätten . Der Militärkritiker Liddle
Hart äußert sich in ähnlicher Weise , wenn
er meint , dah die Abwägung des gegen¬
seitigen Kräfteverhältnisses zu dem Schlüsse
zwinge , dah „der Gegner noch sehr lange Zeit
durchholten " werde . Interessant ist seine
weitere Aeußerung , dah das Kräftegleich¬
gewicht beispielsweise durch die Erfin¬
dung neuer Waffen und die An¬
wendung neuer Methoden plötz¬
lich radikal geändert werden
könne.  Nicht weniger bedeutsam schließlich
ist aber auch das Eingeständnis Liddle
Härts , dah die Aussichten der Alliierten sich
auch in dem Faste verschlechtern würden,
wenn es Deutschland nur gelinge , -die gegen¬
wärtige Situation zu stabilisieren und Zeit
zu gewinnen , um sich völlig auf die Defensive
umzustellen.

Diese sehr realistische Einsicht wird durch
den konservativen Unterhausabgeordneten
Elliot und den Labourabgeordneten Shinwell
noch nach zwei anderen Richtungen hin er¬

gänzt . Elliot legt den FinZer auf eine ganz
besonders empfindliche Wunde , wenn er
meint , die Alliierten mühten , um siegen zu
können , zunächst einmal einen vernünftigen
Plan haben und mit eiserner Entschlossenheit
an ihm festhalten . Es sei unmöglich , die gi¬
gantischen deutschen Streitkräfte von rund
300 Divisionen im Handumdrehen mit einem
Kniff oder durch ein Manöver zu schlagen.
Wenn Shinwell ganz ähnlich erklärt , daß
die Regierungen der Achsengegner bis jetzt
noch „keine gemeinsame Strateg e entwickelt"
hätten die es ihnen ermögliche , den Sieg
zu erringen , so darf man annehmen , daß
sich diese Kritik ebensosehr auf das Fehlen
einer einheitlichen militärischen Planung
bezieht , wie sie sich offensichtlich auch auf
den Zusammenbruch der anglo -amerikarn-

schen Krtegszieltheorien und damit auch der
Atlantik -Charta erstreckt.

Die englische Wochenzeitschrift „New Sta-
tesman and Nation " nennt als „dritte
Front in Europa " die politische
und stellt dazu fest , dah die Alliierten bei
den Kämpfen an dieser Front kläglich ge¬
scheitert seien . Man behaupte , für Freiheit
und Demokratie zu kämpfen , und habe diese
Grundsätze in der Atlantik -Charta niederzu¬
legen versucht . Doch sei das in einer derart
vagen und allgemeinen Form geschehen , dah
in jedem , der sie lese , unweigerlich die Er¬
innerung an die Versprechungen Milsons
und an die Versailler Konferenz , auf der
man diese Versprechen verleugnet habe , auf¬
tauchten . Die politische Strategie der Alli¬
ierten sei schwach ; sie schwanke und löse in
jedem ein unbehagliches Gefühl aus . Man
könne sich offenbar nicht entscheiden und wisse
überhaupt nicht , was man wolle.

Wenn die Aeußerungen englischer Politiker
und Militärs aus Anlaß der angeführten Um¬
frage der „Daily Mail " bereits aufschluß¬
reich genug sind , so werden sie nochmals un¬
terstrichen durch die düstere Voraussage Litt-
letons auf einer Pressekonferenz , wo er er¬
klärte , die Antiachsenmächte gingen zweifel¬
los einer Reihe schwerer Kämpfe in Europa
entgegen , während man aber auch noch mit
den Japanern fertig werden müsse . „News
Cbrönicle " äußert si .> ganz ähnlich : „Ein
jeder weih , dah wir jetzt eine der größten
Krisen dieses Krieges durchmachen . Die deut¬
sche Wehrmacht ist noch immer gewaltig stark
und ihre Moral hoch" . Die Zeitung begründet
ihre Warnung damit , dah sie erklärt , immer
noch mühten die Alliierten erst einmal die
äußeren Derteidigungswerke der Festung
Europa überwinden . Noch nicht in einem ein¬
zigen Punkt « sei man wirklich in diese

Festung eingedrungen . Wer wolle daher an¬
gesichts dessen daran zweifeln , dah den
Alliierten noch schwerste Kämpfe bevor¬
ständen?

Zu ähnlichen Schlüssen kommen nach einer
Reutermeldung hohe Beamte der britischen
und amerikanischen Regierung , wenn sie
glauben , dah die deutsche Kriegsmaschine
nicht nur zu einer starken Verteidigung in¬
nerhalb der europäischen Festung in der
Lage sei , sondern dah sie sogar zum Gegen¬
angriff übergehen könne . Gut informierte
Kreise weisen nach dieser Meldung darauf
hin , dast , da Deutschland nach ' wie vor über
eine gewaltige Kraft verfüge , die einzige
Hoffnung der Alliierten in dem Zusammen¬
bruch der deutschen Moral und des deutschen
Vertrauens bestehe.

Mit dieser Aeußerung schließt sich der Ring
der angloamerikanischen Betrachtungen zur
gegenwärtigen Kriegslage . Sie gipfeln im¬
mer wieder , wie es auch jene Aeußerung
Rooscvelts anläßlich seiner kllrzlichen Begeg¬
nung mit Churchill tat , in der Erkenntnis,
daß eine militärische Niederwerfung des
Reiches unmöglich ist . Aus dieser Erkennt¬
nis wird die Rolle klar , die von den Anglo¬
amerikanern einerseits dem gesteigerten Ner¬
venkrieg , auf der anderen Seite aber vor
allem den Terroranariffen auf die Zivil¬
bevölkerung zugemessen wird . Sie sind die
Hintertüren , durch welche die Angloameri¬
kaner in d - n grohen Tempel des Sieges hin-
einzuschlüpfen versuchen , nachdem ihnen die
Kraft der deutschen . Waffen den Eintritt
durch das Hauptportal verwehrt . Die Ent¬
schlossenheit . die das ganze deutsche Volk in
allen seinen Gliedern beseelt , der Haß, »der
uns gegen die verbrecherischen Methoden un¬
serer Feinde erfüllt , wird dafür sorgen , dah
auch diese Hoffnung unserer Feinde , die
letzte , die sie besitzen , zunichte wird.

was sich im Jahre 1938 abgespielt hat . Im
deutsch -französischen Kriege hatten die vielen
„souveränen " Bundesstaaten schon seit dem
Juli und August 1870 ihre Truppenkontin¬
gente einheitlich dem Oberbefehl des Königs
von Preußen unterstellt , und erst am 18. Ja¬
nuar 1871 wurde das zweite , das klein¬
deutsche Kaiserreich im Spiegelsaal zu Ver¬
sailles feierlich proklamiert . Und auch nach
dem 13. März 1938 , dem Tag der sponta¬
nen Volkserhebung der Ostmark und ihrer
Heimkehr ins Reich , vergingen noch sechs
Monate , ehe der Führer am 6. September
1938 durch eine Proklamation , die Gauleiter
Adolf Wagner in Nürnberg verlas , folgen¬
des verkündete : „Ich trete vor Sie hin,
meine alten Parteigenossen , nicht mit einem
Pakt , sondern mit den sieben neuen deut¬
schen Gauen meiner eigenen Heimat . Es ist
Erohdeutschland , das in diesen Tagen zum
ersten Mal in Nürnberg in Erscheinung
tritt . Für uns und für alle nach uns Kom¬
menden wird das Reich der Deutschen nun¬
mehr aber stets nur noch Erohdeutschland
sein ." Damit war Punkt 1 des Parteipro¬
gramms der NSDAP . in Erfüllung ge¬
gangen . Dieser Punkt 1 des Parteiprogramms
vom 24 . Februar 1920 lautet : „Wir fordern
den Zusammenschluh aller Deutschen auf
Grund des Selbstbestimmungsrechtes der Völ¬
ker zu einem Erohdeutschland ."

Ein Erohdeutsches Reich aller Deutschen
war am 6. September 1938 proklamiert wor¬
den . Noch aber lebten Millionen deutscher
Brüder auherhalb Erohdsutschlands Grenzen:
im Tschechenstaat , in Polen , in den baltischen
vtaaten , in Südosteuropa . Sie alle waren
schon durch den 30 . Januar 1933 , den Tag
des Anbruches des nationalsozialistischen
Reiches , wachgerüttelt worden Der 13. März
1938 hatte den Ruf der Ostmärker : „ Ein Volk,
ein Reich , ein Führer !" , der weit mehr bedeu¬
tete als nur ein Propagandaschlagwort , auch
zu ihnen dringen lassen und in ihnen die
Hoffnung erweckt , einmal in diesem einigen
grohen Deutschen Reich leben zu können . Und
am 6. September 1938 war ihnen diese Hoff¬
nung zur Gewißheit geworden , wenngleich
auch noch niemand wuhte , wie die Vereini¬
gung aller Deutschen Europas und darüber
hinaus der ganzen Welt in einem Reich vor
sich gehen würde.

Wenn nun der 6. September 1938 nicht den
gleichen hellen Schimmer eines historischen
Datums trägt wie etwa der 18. Januar 1871,
so mag das daran liegen dah der 18. Januar
den Abschluß und Höhepunkt einer Entwick¬
lung darstellte , der auf Jahrzehnte hinaus
bis zum Weltkriege durch keine gleichwichtigen
oder noch bedeutsameren Ereignisse Lbertros-
fen wurde . Das Bismarckreich war schließlich
Wirklichkeit geworden nach e.inem ruhmvoll
verlaufenen siegreichen Kriege . Das Eroß-
deutschland Adolf Hitlers aber entstand zwar
in spannungsreichen Krisenzeiten , die jedoch
noch weit überstrahlt werden sollten durch
den ein Jahr später beginnenden Krieg , die
erste große Bewährungs - und Feuerprobe,
die das Großdeutsche Reich zu bestehen hat,
und die über seinen Bestand und sein Schick¬
sal entscheiden wird.

Das Schicksal ^ des Reiches ist seit einem
Jahrtausend auf das engste verbunden mit
dem Schicksal Europas . Die Kl.-.' .h :chre lehrt
uns . daß die glücklichsten Zerren ' ür unseren
Kontinent stets diejenigen waren >n denen
das Reich stark und mächtig war , daß e ne
Schwäche oder gar Ohnmacht des Reiches
aber stets mit Zeiten der Unruhe , m ; t wirt¬
schaftlicher und kultureller Not iür ganz
Europa verbunden war . Die krassesten Bei - '
spiele hierfür sind das starke deutsche Kaiser¬
reich des Mittelalters , das leinen Mackt-
bereich von Italien bis nach Narwa und Ne-
val erstreckte , und aus der anderen Seite eas
nach dem Testament Richelieus :n Hunderte
von Duodezsürstentümern und freien Slod -en
zerrissene Deutschland nach dem Dre ßia ' äh-
rigen Kriege . Aber niemals , auch nicht in
Zeiten größter Ohnmacht und Bedeu ' ungs-
losigkeit der Reichsgewalt , ist der R - ' chs-
gedanke unter den Deutschen , gleichviel , wo
sie lebten , ganz ausgelöscht gewesen . Selbst



Friedrich dem Großen galt das Deutsche
Reich noch etwas , dem man Ehrfurcht ent¬
gegenzubringen habe . obwohl gerade der Re¬
präsentant der Reichsgewalt . Maria The¬
resia . und mehrere deutsche Fürsten ihn zu
vernichten drohten.

Als am 6. August 1806 der Habsburger
Franz II ., „die Nichtigkeit in Galauniform " ,
wie ein zeitgenössisches Urteil über ihn lautet,
unter dem harten Druck Napoleons der deut¬
schen Kaisexkrone bedingungslos entsagte
und das Deutsche Reich , das Heilige Römische
deutscher Nation , damit zu bestehen aufgehört
hatte , blieb doch die Sehnsucht nach dem
Reich , der Reichsgedanke , durch alle folgen¬
den Jahrzehnte lebendig und wuchs mehr und
mehr . In den leidenschaftlich erregten De¬
batten des Jahres 1848 taucht dann zum
ersten Mal der Begriff „Grojzdeutschland"
auf , ein Schlagwort zunächst , unter dem man
aber schon damals einen Zusammenschluß
aller „ souveränen " deutschen Bundesstaaten
mit ausdrücklicher Teilnahme Preußens und
Oesterreichs forderte . Wenn Bismarck sich
schließlich für die kleindeutsche Lösung der
„deutschen Frage " entschied , so deshalb , weil
die Donaumonarchie so übermäßig stark mit
nichtdeutschen Gebieten und Volk - teilen be¬
lastet war , daß sich sein Schwerpunkt schon
längst aus dem Gebiet des alten Deutschen
Reiches hinausverlagert hatte , Unter einer
glücklichen politischen Konstellation , die nur
Bismarcks Genie erkannte , wurde die Grün¬
dung des preußisch -deutschen Kaiserreichs voll¬
zogen : Frankreich war geschlagen , Rußland,
in dem ein fast rein deutschblütiges Herrscher¬
haus und eine ebenfalls nahezu durchweg
aus Deutschen bestehende Diplomatie anzu¬
treffen waren , hielt Oesterreich , das sich für
die Niederlage von 1866 gern revanchiert
hätte , in Schach . Außerdem erhoffste und er¬
hielt Rußland durch die Siege des jungen
Deutschen Reiches die Möglichkeit , die ihm
nach dem Krimkrieg im Schwarzen Meer auf¬
erlegten Fesseln zu sprengen . England , das
jede ^ auch die kleinste Kräfteoerlagerung auf
dem Festlande seit 3»0 Jahren mit mißtraui¬
schen Augen beobachtete , sah keine Möglich¬
keit , um sich der deutschen Einigung zu wider¬
setzen, da es keinen starken Partner in Eu¬
ropa hatte.

Unter welch ungleich gefahrvolleren Umstän'
den mußte der Führer im Jahre 1938 die
Schaffung Eroßdeutschlands vollziehen : denn
daß sie früher oder später doch vollzogen wer¬
den mußte , war als historische und politische
Notwendigkeit schon längst klar geworden.
Auf der einen Seite Frankreich mit seinem
hysterischen Geschrei nach „Sicherheit " und
England , dessen Politik des Gleichgewichts
der Kräfte in Europa von vornherein gegen
ein Großdeutsches Reich Front machen würde,
und schließlich im Osten unheimlich drohend
und undurchsichtig , die Sowjetunion mit ihren
gewaltigen Roboterarmeen , der ein starkes
Reich im Herzen Europas der Ausbreitung
ihrer weltrevolutionären Vernichtungsabsich-
te,n natürlich völlig im Wege stehen mußte.

Nach 162 Jahren , seit dem Ende des Hei¬
ligen Römischen Reiches deutscher Nation,
war die Sehnsucht von Generationen von
Deutschen nun endlich in Erfüllung gegan¬
gen . Was dann in den folgenden Jahren
folgte , die Zurückziehung der „deutschen
Außenposten " , war eine logische Folge der
Vollstreckung des ersten Parteigrogramm-
punktes . Gleichzeitig war jetzt . d. h . nach den
siegreich beendeten Polen -, Frankreich - und
Balkanfeldzügen , zu erkennen , wieweit sich
die Grenzen Eroßdeutschlands abstecken wür¬
den . Umfaßte das verstümmelte Deutsche
Reich vor 1938 eine Fläche von 470 682
Quadratkilometer mit 66 Millionen Ein¬
wohnern , so erstreckte sich das Großdeutsche
Reich über 871723 Quadratkilometer mit
114 369 148 Einwohnern . Gleichzeitig sank die
Bevölkerungsdichte von nahezu 150 auf 131
Menschen auf dem Quadratkilometer . Zu
dem sogenannten Altreichsgebiet einschließ¬
lich des Saarlandes waren hinzugekommen
die Reichsgaue fim Zug der Reichsreform
völlig neue Verwaltungsbezirke des Staates
mit verstärkter Verantwortlichkeit und er¬
weiterter Machtbefugnis des Reichsstatt¬
halters ) Wien , Rieder - und Oberdonau,
Steiermark , Körnten , Salzburg , Tirol und
Vorarlberg , Eudetenland , Danzig -Westpreu-
ßen und Wartheland , ferner das Protektorat
Böhmen und Mähren und das Generalgou¬
vernement . Die nach dem Westfeldzuge be¬
setzten Gebiete Elsaß und Lothringen sowie
die Kreise Euven . Malmedy und Moresnet
wurden den Nachbargauen angegliedert.

Aber nicht der Gebietszuwachs und die
Vergrößerung der Einwohnerzahl sind das
entscheidende Merkmal Eroßdeutschlands,
sondern die ^Herstellung seiner natll llichcn
Ordnung im Herzen unseres Kontinents , der
jetzt wieder der geschlossene Lebensraum des
deutschen Volkes ist , während ja die Macht¬
haber von Versailles — teils aus historischer
Unkenntnis , teils aus Böswilligkeir — durch
die Schaffung von Schütterzonen (Polen,
Tschechoslowakei ) und Explosivherden (Frei¬
staat Danzig , Memelland ) das Prinzip der

272 ?s »2sr im M 1eIsb§«Llli1t vernicklet
/m OsgsnLOtz TU lkü/isksn - 4cr5§i'skun9sn NU5 k/urstz k/s, 'nsfSk ? onrvkgkuppS5i

Berlin , 3. September . Am Sonnabend
rissen die Sowjets im Mittelabschnitt der
stfront nach stärkster Artillerievorbereitung

auf breiter Front an . Im Gegensatz zu den
früheren starken Massierungen führten sie
jedoch nur kleinere Panzergruppen ins Tref¬
fen . Diese Verteilung der Kampfwagen
scheint damit zusammenzuhängen , daß die
bolschewistische Infanterie in ihrem An¬
griffsgeist nachgelassen hat und deshalb ein¬
gestreuter Panzer bedarf , wenn sie überhaupt
angreifen soll . Aber auch diese Unterstützung
ihrer Kampfmoral half den Sowjets nichts.
So wurden im Raum westlich Kirow nicht
nur die Jnfanterieangrifse blutig abge¬
wiesen , sondern dabei auch von den sechs Be-
gleitpanzern fünf abgeschossen . An einer an¬

deren Stelle sind bei einem ähnlichen , von
sechs einzelnen Panzern unterstützten Vorstoß
der Bolschewisten sogar alle sechs Kampf¬
wagen vernichtet worden.

Insgesamt wurden am 4. September im
mittleren Frontabschnitt 272 feindliche Pan¬
zer abgeschossen , davon allein im Bereich
einer Armee 251.

Auch die Luftwaffe ist immer wieder an der
Vernichtung bolschewistischer Panzer beteiligt.
Im mittleren Teil der Ostfront , in den Räu¬
men nordöstlich Konotop und Seredina Guda
kam es am Sonnabend zu einem starken Ein¬
satz von Kampf -, Stuka - und Schlachtflieaern.
Zahlreiche Treffer in dichtbelegten Wald¬
stücken und Jnfanteriestellungen verursachten
hohe blutige Verluste des Feindes . Darüber

Vier drilimäie Lcdnellbole versenkt
u/s, 'ts,s Lc/uv65S uuc / ^ fsu5ci,suvsk/urts c/sp 5ovv/str

Aus dem Führerhauptquartier,
5. September . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : „Die Abwehrkämpfe im
Süden und in der Mitte der Ostfront hielten
auch gestern den ganzen Tag über an.

Im Donezbecken , westlich Char¬
kow und bei Ssewfk  wurden starke feind¬
liche Angriffe in harten Kämpfen abgewie¬
sen. Bei wiederholten erfolglosen Durch-
bruchsoersuchen der Sowjets westlich K i
Pow und südöstlich Bjely  erlitt der Feind
besonders schwere Panzer - und Menschen¬
verluste . Im Finnischen Meerbusen versenkten
Marinekiistenbatterien der Insel Tqtaers
aus einem bolschewistischen Kriegsschiff »« -
band ein Minenräumboot und beschädigten
ein weiteres schwer. Leichte deutsche Seestreit¬
kräfte schössen im gleichen Seegebiet gestern
vier sowjetische Bomber ab.

Die auf der calabrischen  Halbinsel
gelandeten englischen Kräfte konnten am
gestrigen Tage ihren Brückenkopf nur unwe¬
sentlich erweitern , obwohl ihnen lediglich
schwache deutsche und italienische Kräfte ge¬
genüberstanden . Bei Angriffen der Luft¬
waffe auf die feindlichen Landungskräfte er¬
zielten schnelle deutsche Kampfflugzeuge Bom¬
bentreffer schweren Kalibers auf einem feind¬
lichen Kreuzer . — Durch Fliegerangriffe ge¬
gen Orte in den besetzten Westgebie  -
ten  entstanden in Wohnvierteln der ange¬
griffenen Städte erhebliche Verluste unter der
Zivilbevölkerung und Zerstörungen an Ge¬
bäuden . Fünf feindliche Flugzeuge wurden
abgeschossen . — Sichernngsstreitkräfte der
Kriegsmarine versenkten in der vergangenen
Nacht vor der nordfranzösifche » Kanal-
küste  vier britische Schnellboote und schössen
ein fünftes in Brand ."

hinaus wurden sechs Panzer vernichtet rui¬
nier weitere schwer beschädigt.

Auch die Flak bewährte sich erneut im Erd¬
kampf . Eine schwere Flakbattevie verteidigte
in den letzten Tagen , verstärkt durch zwei
Züge einer anderen Batterie und 40 Pio¬
niere , eine wichtige Höhe im Raum von
Jelnja gegen überlegene feindliche Jnsante-
riekräfte . Sie konnte dadurch die Umfassung
der rechten Flanke einer Infanterie -Division
verhindern . Der Feind verlor hierbei 2000
Tote.

Asus MttsrkrsurULgsr
Aus dem Führerhauptquartier , 5. Sep¬

tember . Der Führer verlieh das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Major
Eduard Schäfer,  Bataillonskommandeur
in einem Grenadier -Regiment ; Hauptmann
Eberhard Münzn er,  Regimentsadjutant
in einem Panzergrenadier -Regiment ; Ober¬
leutnant Heinrich Scharff,  Kompanie-
führer in einem Grenadier -Regiment ; Wacht¬
meister Josef Trägner,  Geschützführer in
einer Sturmgeschütz -Abteilung ; Feldwebel
Robert Vogel,  Zugführer in einem Pan¬
zergrenadier -Regiment ; Obergefreiter Erich
Wagner,  Geschützführer in einem Jäger-
bataillon.

Ritterkreuzträger Oberst Friedrich Fried¬
mann , Kommandeur eines Gebirgsjäger -Re¬
giments ist am 21 . August bei den Kämpfen
im Osten den Heldentod gestorben.

8üispmsim dsi Körlny
Berlin » 5. September . Reichsmarschall

Göring empfing am Sonntag in seinem
Hauptquartier im Osten den vom Führer mit
der Führung der Geschäfte des Stabschefs
der SA . beauftragten Obergruppenführer
Wilhelm Schepmann und hatte mit ihm eine
längere Unterredung.

Lcdiiölldootällöllö vor äsr Hsusürüste
O/s nsusn ktio/gs c/sr c/sutrc/isn ^ f/sgsmclk/ns cfsgsn c//s ök/tsn

Berlin , 6. September . So oft sich britische
Schnellbootverbände in der letzten Zeit der
westfranzösischen Küste oder den deutschen Ge¬
leitwegen vor den Niederlanden näherten,
wurden sie verlustreich abgewiesen . So erging
es auch in der Nacht zum Sonntag , wie der
Wehrmachtberichi meldet , zwei englischen
Schnellbootgruppen , die sich gegen Mitternacht
deutschen Küstenficherungsftreitkräften zwi¬
schen Le Havre und Boulogne näherten und
sofort zum Kampf gestellt wurden . Entgegen
ihrer fn der vergangenen Woche beobachteten
Gepflogenheit , jedem Kampf auszuweichen,
nahmen sie das Gefecht an , das auf kurze Ent¬
fernung ausgetragen wurde . In seinem Ver¬
lauf erhielten drei britische Schnellboote
schwere Treffer . Zwei von ihnen explodierten,
ein weiteres brannte über das ganze Oberdeck.
Bei dem Gefecht zeichnete sich besonders eine
Flottille aus , deren Fahrzeuge erstmalig in
diesem von feindlichen Seestreitkräften und
Flugzeugen ständig bedrohten Eeeraum einge¬
setzt waren.

Eine Stunde später eröffnete ein anderer
deutscher Sicherungsverband vor Le Trs-
port  nördlich Dieppe auf eine auf der
Lauer liegende feindliche Cchnellbootgruppe
das Feuer . Infolge der Dunkelheit konnten
sich die feindlichen Fahrzeuge bis zum letzten
Augenblick vor unserem nach Süden lau¬
fenden Verband verborgen halten . Bevor
es jedoch den Briten gelang , ihren beabsich¬
tigten Torpedoangriff zu fahren , wurden sie
doch erkannt und lagen wenige Augenblicke
später in taghellem Schein zahlreicher
Leuchtgranaten und wurden mit schlagartig
einsetzendem Artilleriefeuer zugedeckt . In
drei Angriffsversuchen wurden zwei feind¬
liche Boote durch zahlreiche schwere Treffer

zum Sinken gebracht . Auf deutscher Seite
waren außer einigen Toten und Verletzten
kerne Schäden eingetreten . Unsere Fahrzeuge
kehrten in den Morgenstunden des Sonntag
vollzählig in ihre Einsatzhäfen zurück.

Diesem Erfolg unserer Kriegsmarine im
Westen stellt sich ein weiterer im Finnischen
Meerbusen zur Seite , wo deutsche Marine-

küstenbatterien der Insel Tytaers in den
Nachmittagsstunden des Sonnabends einen
bolschewistischen Kriegsschisfsoerband , der sich
der Insel zu nähern versuchte , unter Feuer
nahmen und ein Minenräumboot versenkten
und ein weiteres so schwer beschädigten , daß
es in Brand geriet und ebenfalls als ver¬
nichtet anzusehen ist.

Lombsil sukI-snllegrupiieii in Oslsbrien
^trrcküsss aus s/nsm O5 ^ .-6ombsrvsrbonc / o/ins s/gsns Vsr/urts

Berlin , 5. September . Im Laufe des
3. September griffen deutsche Schlachtslug-
zenge unter Begleitung von Messerschmitt-
Jägern die britisch -nordamerikanischen Lan¬
dungstruppen bei Reggio an der Südküste
Ealabriens an . Zahlreiche Bomben deto¬
nierten zwischen den Landungsbooten und
Truppenansammlungen im nahen Küsten¬
gebiet . Mehrere Transporter erhielten Bom¬
bentreffer . Besonders schwere Beschädigun¬
gen erlitten ein Handelsschiff von 5000 BRT.
und ein Frachter von etwa 3000 BRT . Un¬
sere Jäger schössen 13 viermotorige feind¬
liche Bomber und eine Spitsire bei nur
einem eigenen Verlust über dem süditalieni-
schen Raum ab , Flakartillerie vernichtete
zwei weitere Flugzeuge.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen
am 4. September im Tiesflug einen im
Golf von Gigia , etwa 8 Kilometer nördlich
der Stadt Palmi in Calabrien , liegenden
feindlichen Kreuzer an , mehrere Volltreffer
detonierten auf dem Heck des Kreuzers , der
starke Beschädigungen erlitt.

Deutsche Jägerverbiinde stellten in den
Mittagsstunden des 3. September einen aus
31 oiermotsrigen Bombern bestehenden
feindlichen Verband über der Adria zum
Kampf . I » der Nähe der Kleinen Tremiti-
Jnselgruppe kam es in Höhe von 5—KÜÜÜ
Metern zu erbitterten Luftkämpfen . Unsere
Jäger griffen ohne Rücksicht auf das starke
Abwehrfeuer des dicht aufgeschlossenen flie¬
genden USA .-Bomberoerbandes von allen
Seittn an und schössen ohne eigene Verluste
14 der 34 Nordamerikanischen Flugzeuge ab.
An diesem Erfolg waren auch junge deutsche
Besatzungen beteiligt , die in diesen Luftge¬
fechten ihr Feuertaufe erhielten.

USA .-Flieger beschösse« türkisches Motorschiss.
Nach einer Reutermeldnug aus Istanbul hatte
das türkische Motorschiss „Kirlomeic ", das in
einen kleinen Hafen an der Küste des Aegäi-
schen Meeres eintraf , einen Toten und zwei
Verwundete an Bord , nachdem es von fünf
USA .-Flugzeugen mit MG .-Fener angegriffen

I worden war.

Unordnung zum beherrschenden erhoben hat¬
ten . Wenn Großdeutschland jetzt Euopa neu¬
ordnet , so bedeutet das nicht , daß es sich die
anderen Nationen und Staaten Europas un¬
terordnen will , sondern daß diese sich dem
Eroßdeutjchen Reiche zuordnen werden.

Schon einmal ist der Versuch — und auch
damals schon unter stärkstem Widerstand
Englands — unternommen worden , Europa
neuzuordnen , und zwar durch Napoleon,
wenn man von den Versuchen der russischen
Zaren um die Mitte des 19. Jahrhunderts
einmal absieht , das Schicksal Europas weit¬
gehend bestimmen zu wollen . Zweifellos ist
es als ein Verdienst Napoleons anzusehen,
daß Hunderte von vielfach gegeneinander-
stehenden „souveränen " kleinen und kleinsten

Staaten , freien Städten und vor allem geist¬
lichen Herrschaften in Deutschland und im
übrigen Europa verschwanden und groß«
räumigen Gebilden Platz machten . Aber
Napoleon betrieb in erster Linie französische
Jmperialpolitik . Zweitens war die franzö¬
sische Volkskraft durch zwanzig Kriegsjahre
von der Revolutionszeit bis Waterloo nahe¬
zu völlig erschöpft . Schließlich wissen wir
heute , daß eine Ordnung der europäischen
Dinge niemals von den Peripherien , sei es
von ' Westen oder von Osten her , erfolgen
kann , sondern allein von der Mitte aus.

Diese gewaltige Aufgabe , die der Führer
auf sich genommen hat , mußte natürlich vom
ersten Tage an von den egoistischen Politi¬
kern in London sabotiert werden , obwohl

sich ja gerade sie, die in einem geeinten
Großbritannien seit den Tagen der Königin
Elisabeth leben , sich viel auf ihren Weit¬
blick in weltpolitischen Dingen zugute halten.
Daß die Nordamerikaner der Schaffung eines
Großdeutschland als Voraussetzung einer
europäischen Neuordnung verständnislos ge¬
genüberstehen würden , konnte nach ihrer
aeradezu grotesken Unkenntnis der histori¬
schen Entwicklung in Europa , die sie schon
1919 bewiesen hatten , ebenfalls nicht wun¬
dernehmen . Sie werden aber eine Entwick¬
lung nicht aufhalten können , als deren
Markstein der 6. September 1938 anzusehen
ist, und die durch die deutschen Waffen zum
Segen unseres Kontinents zu Ende geführt
werden wird.

Ldsekisä von Köms Loris III.
(Fortsetzung von Seite 1)

Gesandte in Budapest , Wuorimaa ; die tür¬
kische Abordnung , geführt von dem Vizeprä¬
sidenten der türkischen Großen Nationalver¬
sammlung , Haesan Saka , dem Vertreter des
Staatspräsidenten . Marschall Petain war
vertreten durch den neuen französischen Ge¬
sandten in Sofia , Marquis Le Kergariou.
Der schwedische König sandte als Beauftrag¬
ten General de Reuterswaerd . Zuletzt er¬
schienen die Mitglieder der bulgarischen Re¬
gierung mit dem Ministerpräsidenten Filoff
an der Spitze.

Auf dem erhöhten Katafalk ruht noch wie
in den letzten Tagen der verewigte . Zar in
der Keneralsuniform der bulgarischen
Armee . Bewegung geht durch die Trauer¬
versammlung , als die Königinwitwe an der
Seite des Prinzen Kyril erscheint . Ihr fol¬
gen die nächsten Anverwandten Prinzessin
Eudoxia , die Herzogin Nadeschda und Her¬
zog Albrecht von Württemberg sowie die
Prinzessin Mafalda von Hessen.

Der ehrwürdige Metropolit Neofit von
Widin , hält den Nachruf auf Zar Boris.
Er sagt , das geeinte bulgarische Volk beweine
seinen König und Vater , der die Verkör¬
perung und der Träger all dessen sei , was
gut , erhaben , ehrenhaft , edel und menschlich
groß war . „Zar Boris III . starb auf seinem
königlichen Posten in unermüdlichem Dienste
am bulgarischen Volk . Mit seinem Tode
ging ein Teil der Seele seines Volkes
dahin ."

Rochier feierlichen Einsegnung der sterb¬
lichen Hülle des Königs wird der Sarg ge¬
schlossen und von dem Kriegsminister , dem
Innenminister , dem Vizepräsidenten des So-
branfe , dem Präsidenten des höchsten Kassa-
tionsgerichtshofes , vier Abgeordneten >und
zwei Generalen zur Lafette getragen . Dem
Sarg voran schreitet die Regierung . Die
sterbliche Hülle des Königs begleiten zu bei¬
den Seiten die hohen Geistlichen . Der Lafette
folgten die Königin mit dem Brudes des
verstorbenen Königs , dem Prinzen Kyrill,
und den übrigen Mitgliedern des könig¬
lichen Hauses und die ausländischen Dele¬
gationen , geführt von den Vertretern der
Staatschefs , an ihrer Spitze Großadmiral,
Raeder . Von der Sweta Nedelja , der Kirche
im Herzen der Landeshauptstadt , wie auch
am Bahnhof -findet ein letzter Trauergottes¬
dienst statt . Bevor der Zug mit den sterb¬
lichen Ileberresten des Königs Sofia verläßt,
defilieren die militärischen Formationen;
noch einmal an dem Sarg vorüber.

Die sterbliche Hülle des Königs wurde iii
einem Sonderzug nach Kotscherinowo über»
geführt . Von dort wurde der Sarg auf einen
Wagen nach dem Kloster Rila gebracht , wo
ein kleiner , der königlichen Familie beson¬
ders nahestehender Kreis , der Trauerfeier in
dem bulgarischen Nationalheiligtum bei¬
wohnte . In einer Gruft zu Füßen des
Heiligen Johann wurde die sterbliche Hülls
des Zaren beigesetzt.

ver ilsllenlsclis Vskriiiscl »1der!ck»l
Rom , 5. September . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Sonntag lautet:
An der Calabrischen Front ist der Feind

unter starkem Schutz durch Luftverbände und
verstärktem Zustrom von Truppen und Pan¬
zerkräften in das Hinterland vorgedrun¬
gen und hat sofort einige Ortschaften bejetzt-
Zwischen Palmi und Bagnära mußten die
Verteidigungstruppen , nachdem sie ein erstes
Truppenkontingent , das gelandet war , zurück¬
gewiesen hatten , sich zurückziehen . Im Gebiet ^
östlich von Bagnara und in den Gebrrqs - ^
befestigungen von Aspromonte sind heftige
Kämpfe im Gange . Italienische und deutsche
Jagd - und Kampfflugzeuge haben Landungs-
fahrzeuqe , in Bewegung befindliche Abteilun¬
gen und Panzertruppen des Gegners ange¬
griffen . Ein Kreuzer wurde von Bomben
schwer getroffen und zahlreiche kleine Boots
versenkt.

Einflllge fanden in den Provinzen Neapel.
Brindisi , Tarent und auf Terracina statt , wo
die feindlichen Flugzeuge das Zentrum der
Stadt bombardiert und die Bevölkerung der
Stadt mit Bordwaffen beschossen und dadurch
schwere Schäden und zahlreiche Verluste ver¬
ursacht haben . Während der Operationen
dieses Tages wurden fünf feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Schwedischer Protest in London anqekiindigt . Die
Stockholmer ,.NYa Dagligt Allshcmda " kündigt
an , daß die schwedischeRegierung in London we¬
gen der schweren Verletzungen schwedischer Ge¬
biete bei den umfangreichen Einslügen englisch-
amerikanischer Luststrcitkrcifte in der Nacht zum
Sonnabend protestieren werde.

Druck uns Verlag » örewer Leitung , di8. 6 »u
»erlag Weser Lw » 6 m d. kremeu . Verlor«
älrektar Hugo Kilkler ; UauptacbrUUsIter » 3ab
8 . Dletrtck . Stellvertreter » Wtlkelm ckaaltng.

gültig ob 1. S. 19«, - kreis » , «» Ur. 11.
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Berlin, - es Reiches tzsupsts- t
Ihr bauliches Gesicht bestimmt sie zur Mtte - es Erdteils Europa

Wer vor zehn Jahren zum letzten Mal in
Berlin war und kommt jetzt wieder dorthin,
findet eine in wesentlichen Zügen veränderte
Stadt vor . Während eines Dezenniums ist
Berlin die wahrhaftige Hauptstadt des Rei¬
ches geworden — auch dem architektonischen
Bilde nach . Was dafür geschehen ist; mag im
Verhältnis zur Ausdehnung d 'er Stadt nur
wenige Plätzige und Gebäude betreffen . Aber
die neuen Bauten und Anlagen haben so viel
überzeugende Kraft , daß sich ihre Eigenart,
Gebäude - des Reiches zu sein , ihrer Umge¬
bung , ja der ganzen Stadt mitteilt.

Was es heißt : Die Hauptstadt des Groß-
deutschen Reiches hat in wenigen Jahren ein
ihrem Rang würdiges Gewand angelegt , laßt
sich erst von der baulichen Tradition her rich¬
tig einschätzen . Es war ein Städtsbild drei¬
facher Herkunft , das Albert Speer vorfand
als er mit der Neugestaltung der Reichs¬
hauptstadt beauftragt wurde . Da war die
Residenz der Hohenzollern ; ihr Bild von
Schinkels preußischem Klassizismus geprägt,
mit knappen , noblen Formen , freilich nicht

^anz ohne den btedermeievischen Provinzia¬
lismus . den Fontäne und Treitfchke am Alt-
Berlin der Freiheitskriege erkannten . Dann
war die schnell ins Uferlose gewachsene Groß¬
stadt , die Vielzahl der Vororte , die Ring um
Ring an den Stadtkern .am Spree -Ufer an¬
schlössen — die ungeteilte unübersichtliche
Masse langer Straßenzeilen mit vier - und
fünfstöckigen Mietshäusern . Endlich die Stadt
der Eründcrjahre , Erperimentierfeld von
Epigonen , großspurig durch verspielten
Prunk , reich an kleinlichem Zierrat , aber
arm an großen Gedanken . Es war die Zeit,

"den Architekten die Bürgerhäuser mit Bal-
l . . ' äfigen versahen und auf Postämter und

Bahnhöfen gotische Fialen und Renaissance-
Ornamente aufpfropften.

Damals geschah es , daß der Staat Bis¬
marcks ein Reichstagsgebüude aufführen ließ.
Es war aber bezeichnend , daß der Bau ebenso
gut in Dresden oder Stuttgart hätte stehen
können — als Landtag etwa . In der Haupt¬
stadt des sächsischen Königreiches aber wurde
ein Finanzministerium errichtet , das an
Pracht und Ausdehnung jedes Ministerial¬
gebäude des Reiches übertreffen mochte . So
äußerte sich der durch partikularistische Reste
befangene Geist der Zeit in ihren baulichen
Zeugnissen . Berlin war eine Stadt nicht an¬
ders als die Residenz eines der deutschen
Länder ; ihr Gesicht drückte in keinem Zug
aus , das wäre die Hauptstadt des Reiches.

Dieses Bild ist nun mit wenigen , aber
kräftigen Strichen geändert worden . Wenn
die deutsche Architektur der Gegenwart all¬
gemein eine Baukunst aus dem Geist der Po¬
litik ist , versteht es sich, daß sich ihre gestal¬
tende Kraft nicht am wenigsten auf die
Reichshauptstadt verwendet . Es sind Gebäude
entstanden , die nur in Berlin „am Platze
sind " . Vor allen anderen ist die Neue Reichs¬
kanzlei zu nennen , «in architektonischer Eroß-
raum , der selbstsicher in sich ruht , repräsen¬
tativ , doch ohne die Spur fremder Pracht , mit
klaren Zügen , die jedermann überzeugen , dies
sei die Mitte des Reiches , wo nicht des Erd¬
teils . Alle Eigenschaften der zeitgenössischen
Baukunst sind in dem Gebäude versammelt.
Auch ist an ihm , am Wilhclmplatz und den
wenigen Schritten zum „Kcftserhos " hinüber
der ^magtsche Atem eines Platzes zu spüren,
an dem Geschichte gemacht wird.

Die Neue Reichskanzlei ist der eindrucks¬
vollste Fall von Berlins gleichsam baupoli-

tischer Gestaltung . Ein anderer ist das Luft¬
fahrtministerium . Es hat die Eeradlinigkeit
einer militärischen Front , die sachliche
Schlichtheit des modernen Zweckgebäudes , die
eindringliche Kraft seiner Bestimmung ^ Ihm
ist der Typus aller Bauten des Reiches
eigen , aber der Empfängliche nimmt auch das
Charakteristische daran wahr und erkennt es
als Ministerialgebäude des Reiches.

Andere Beispiele - für solche reichshaupt-
städtische BodenMndigkeit sind die Bauten
des Oberkommandos und der Plan wissen¬
schaftlicher und technischer Zentralinstitute
im Grunewald . In Tempelhof entsteht ein
Flughafen , in dessen Maßen und Hallen sich
Berlins neuer Rang als Zentrum des Erd¬
teils spiegelt , eine Anlage wie geschaffen,
die europäischen Routen aufzufangen und
auszustrahlen . Das alte Erunewaldstadion ist
zu einem Forum der Leibesübungen ausge¬
baut worden , das in des Wortes voller Be¬
deutung Reichssportfeld heißt . Der aktuelle
Anlaß seines Ausbaus , die Olympischen
Spiele von 1936 , waren gleichzeitig das Pa¬
norama , vor dem sich zum ersten Male die
Erfüllung von Berlins repräsentativer Gel¬
tung ankündigte : als die Jugend der Welt
des jungen Reiches hier gesammelte Kraft
empfand und sich ein glänzender Korso der
Nationen Unter den Linden bewegte . Eben
an dieser Straße zeigt es sich, daß die archi¬
tektonischen Wertbestande des älteren Berlin,
von Schlüters maßvollem Barock — Schloß
und Zeughaus — bis zu Langhamrsens tri-
umphiereiwer Klassizität — Brandenburger
Tor — sich wohlgefällig in die neue Aera
einfügten.

Desto rückhaltloser werden die Hinterlassen¬
schaften der schlechten Tradition fallen ; ver¬
baute Winkel und schmalbrüstige Straßen«
fluchten haben in einer Stadt ferner keinen
Platz , die als Vorort der europäischen Ord¬
nung des freien Atems großer klarer Räume
bedarf . Das ist nicht das Unwichtigste : vor

zehn Jahren noch war Berlin eine so diffuse
Häusermasse , daß selbst Einheimische mitun¬
ter nicht wissen mochten , wo sie gerade waren.
Dem Koloß Gliedmaßen anzumessen , die
kompakte Masse übersichtlich aufzuteilen , ist
nicht das geringste Anliegen der neuen Pla¬
nung . Ihr dient jenes Kreuz der Achsen , de¬
ren eine in großen Teilen schon fertiggestellt
ist ; eine imponierende Auffahrt , gleichsam
die Empfangsallee des Reiches , wenn sich
dort hoher Besuch vom Lehrt « Bahnhof nach
dem Gästehaus der Reichsregiernng beg ' bt.

Blickt jener Besucher , der seit längerem
Berlin wiedersieht , von hoher Warte dem
Elockenturm des Reichssportfeldes oder dem
Fünkhausturm über die Stadt , so mag ihn
nach den neuen Eindrücken eine Vorstellung
ankommen , zu der das frühere Berlin nicht
angeregt hätte . Die Vorstellung einer lie¬
benswerten Hauptstadt , der sicheren Mitte
des größeren Deutschlands , einer Hauptstadt
aus einem Guß , auch dem Bilde nach würdig
des Reiches , dem sie vorsteht.

Am besten , der Betrachter blickt in den frü¬
hen Morgenstunden über die Stadt hin , denn
es ist eine morgendliche Stadt , die er sieht,
eine , der die Künftigkeit sich immer mehren¬
den Glanzes im Gesicht geschrieben steht.
Welche Perspektive eröffnet es zu bedenken,
daß Berlins neues Bild in einer Bauzeit von
nur wenigen Jahren geprägt wurde ; welche
Aussicht auf die Zeit , in der nach der Paule
des Krieges das Begonnene vollendet wird.

Volk OöIOel.

Äinterarbeit der Osnabrticker Goethe -Gesellschaft.
Für den kommende» Winter sind insnrinmt zwölf
Vortragsndende nnd Snnnta,,nwr >ienstiinden vor¬
gesehen So sprechen Martin Loesche: ..GoettzeS
Farbenlehre ". Dalcrian Tornins : ..Das Zeitalter
der Empfindsamkeit ". Hans Wahl : ..Goethe als
Zeichner ". Anglist Kippender « : ..Earlyles Weg zu
Goethe " n . a . Eine ..Festliche Stunde zu Fnstns
Möser ? soll. Geburtstag " stellt ..Möscr und das
deutsche Theater " (Ludwig Bäte ) in den Mittel¬

punkt , Vilma Mönckeberg nnd Peter Harlan lesen
und musizieren „Alte Dichtung , alte Musik ", die
Reihe „Dichter über Dichter " wird mit einem
Vortrag Hans von Hülsens über „Gerhard Haupt-
mann aus eigenen Erleben " fortgesetzt, in der
„Ostermorgenstunde " spricht Ludwig Bäte über
die „Marienbader Elegie ". Als Abschluß ist ein
zweitägiges „Goethe -Fest " mit dem Thema „Goe¬
the und Beethoven " vorgesehen.

1l>» Jahre Universitätsbibliothek Leivzig . Die
Leipziger Universitätsbibliothek kann in diesem
Jahre anf ein -lOOjühriges Bestehen zurückblicken.
Im Jahre 1513 gegründet , ist sie jünger als die
Leipziger Universität , die ant das Jahr 14l)9
zurückgeht und deren 525. Jahrestag im Jahre
1934 begangen wurde .

Flämische Graphik in Augsburg . Die in
Augsburg eröffnete Wanderausstellung „Flä¬
mische Graphiker der Gegenwart " vermittelt die
Bekanntschaft mit 27 Vertretern der flädische»
Graphik . Das Hanvnntercsse finden die Bild¬
nisse nnd Akte von Rens dc Paiiw , Albert van
Duck, Hcndricks und Jos Ncrdcacn . ferner dis
Ärbeitcii James Ensor , Dirk Bakstecn und be
Bruyckcr.

Anekdoten von Karl Lerbs für unsere Soldaten.
Don Karl Lerbs erschien im Verlage Th . Knaucr
Nachs., Berlin , ein Fcldpostbändchen mit Anek¬
doten und kurzen Geschichten unter dem Titel
„Der Griff ins All ". Zwei weitere Feldpostbänd-
chen des Verlages Knauer Nachs. bringen Aus¬
wahlen aus der von Karl Lerbs herausgegebenen
großen Sammlung „Die Deutsche Anekdote ".

Der Streuvels -Film in seiner Heimat . In Me¬
ten Tage » fand in Gent die flämische Erstaus¬
führung des Tcrrafilms „Wenn die Sonne wie¬
der scheint" statt , der nach dem Roman „Der
Flachsackcr " von Stiin Strcnvcls gedreht wurde.
Die großen flämischen Städte hatten ihre pro¬
minentesten Persönlichkeiten nach Gent entsandt.
Zahlreiche Professoren der silämischcn Universi¬
täten wie auch deutsche Filmsachvcrständige waren
lieben hohe » Vertretern der deutschen Wehr¬
macht zu sehen . Im Namen des niederländischen
Kulturrates sprach der Schriftsteller und Dichter
Pjlleciin über das Werk Streuvels und den
Film , in dessen Mittelpunkt Sie Scholle im wei¬
tere » und die Flachsernte als der Trost und die
Sorge des flämischen Bauern im engeren Sinne
sieht.



kommen die tdurekein?
Bremen,  6 . September.

Auf dem Speisezettel der Gaststätten und
zahlreicher Lager - und Betriebsküchen haben
nch Frischmuscheln und Muschelfleisch im Lauf
des Krieges einen festen Platz erorbert . Die
Muscheln stammen teilweise aus Fängen
deutscher Fischer , teilweise sind sie eingeführt
worden . Von den Einfuhren kommt der
größte Teil aus dänischen  Fanggebieten.

1939 beginnt der eigentliche Aufstieg der
dänischen Speisemuscheln , und in ^ en letzten
beiden Jahren sind während der Saison im¬
mer größere Mengen in das Reich eingeführt
worden . Um zu erreichen , daß die Muschel¬
vorkommen regelmäßig genutzt und die Mu¬
schelfänge sorgfältig »verarbeitet werden , sind
die Fanggebiete in deutsch -dänischer Gemein¬
schaftsarbeit auf ausgewählte Fangbetriebe
aufgeteilt worden . Ein Teil dieser gefangenen
Muscheln wird als Frischmuscheln versandt,
nachdem sie zuvor in Reinigungsanlagen von
Schlick und Sand gereinigt wurden . Seit
1940 werden die Fänge immer mehr zu .Mu¬
schelfleisch in besonderen Kochereien verar¬
beitet . Das Fleisch wird entbartet , nochmals
gesäubert und in einer Salz - und Essiglake
konserviert . Die Reichsbahn hat auch gewisse
Vergünstigungen der Frachtsätze bei der Ein¬
fuhr und Weiterbeförderung von Seemuscheln
und Muschelfleisch eingeräumt.

Das eingeführte Muschelfleisch wandert
außer in Restaurationsbetriebe und Groß¬
küchen besonders in die Fischindustrie , von
wo es als „Muscheln in Gelee ", „Muscheln
sauer eingelegt " usw . an die Verbraucher

eht . Die bei der Muschelfleischerzeugung an -,
allenden Bärte haben hohen Eiweiß¬

gehalt  und werden vielfach zu Extrakten
und Würzen verarbeitet . Da das Muschel¬
fleisch nahrhaft und preiswert ist, hofft man,
daß es auch nach dem Sieg einen festen Ab¬
nehmerkreis fiirdet.

berugseksinplliek! iilr leppiclie
Der Reichsbeaufiragte für Kleidung und

verwandte Gebiete hat mit Zustimmung des
Reichswirtschaftsmiaisters eine Anordnung
erlassen , wonach im Interesse einer gerechten
Verteilung auch dieser Mangelware von nun
an Teppiche , Brücken , Läufer , Vorleger sowie
sonstiger Fußbodenbelag einschließlch Meter¬
ware zu den bezugsbeschränkten Spinnstoffen

ehört . Sie sind jetzt nur noch gegen Vezug-
ein erhältlich . Die Anordnung ist im

Reichsanzeiger vorn 23 . August verkündet
worden und am Tage nach der Verkündung
in Kraft getreten . Die Einbeziehung in Äe
Bezugscheinpflicht gestattet eine dem Bedi 'm-
nis entsprechende Verteilung , wobei auf die
Fliegergeschädigten besonders Rücksicht ge¬
nommen werden wird.

Die ärztliche Betreuung der studierenden
Kriegsteilnehmer . Für alle Kriegsteilneh¬
mer , die als Verwundete oder Beurlaubie
auf den Hochschulen studieren , hat der
Reichsstudentenfllhrer über das Reichsstuden¬
tenwerk besondere Maßnahmen zur gesund¬
heitlichen Betreuung veranlaßt . So wurde
für alle Kriegsteilnehmer eine Zahnsanie¬
rung durchgeführt . Mit den Zahnärzten und
Dentisten hat das Reichsstudentenwerk ver¬
einbart , daß die Behandlung der Kriegs¬
teilnehmer , die sich im Rahmen dieser Aktion
des Reichsstudentenführers einfinden , wäh¬
rend der Beurlaubungszeit erfolgt und da¬
mit vor der Rückkehr zur Truppe zum Ab¬
schluß kommt . Neben der Zahnsanierungs¬
aktion wird durch Reihenuntersu¬
chungen  der Kriegsteilnehmer der Ee-
sundheitsbefund dieser Studenten festgestellt,
und eine Behandlung überall in die Wege
geleitet , wo sie sich erforderlich zeigt.

Die Erziehungsbeihilfe des Lehrlings . Ein
Runderlaß des Rcichsministers des Innern
und des Reichsarbeitsministers vom 13 . Juli
stellt fest. daß die Erziehungsbe -Mfe kein
Arbeitsentgelt , sondern ein Beitrag zu den
Kosten des Unterhalts des Lehrlings oder
Anlernlings während seiner Ausbildung ist,

s der die Durchführung der Verufserziehung
sicherstellen soll . Die ' Erziehungsbeihilfe hat
dem Lehrling für seinen eigenen Lebens¬
bedarf ungekürzt  zu verbleiben.

Der kunäkunk von deute
Relchsproaramm : 11—11.80 Kleines Konzert

mit den Wiener Snmvüonikcr » und Solisten.
15—16.00 Solistenmusik von Bach, Weber , Liszt
und Armin Knab . 16—17.00 Wenig bekannte
Musik bekannter Unterbaltungskomvonisten.
17.15—18.80 „Dies und das für euch zum Spatz ".
20.20—22.00 „Für jeden etwas ".

Es wirb verdunkelt oo« 28 bis 8.1» Ubr

kremer Wer-lugenö im keuerrckutrrlienrt
kinLsirübung der keusrwelirreiisr

Vielfältig ist in der Kriegszeit der Ein¬
satz der deutschen Jugend . Außergewöhnliche
Zeiten verlangen außergewöhnliche Maß¬
nahmen . So ist es zu verstehen , daß heute
an die deutsche Jugend oft Anforderungen
gestellt werden , die in normalen Zeiten Er¬
wachsenen oder auch Spezialisten vorbehal¬
ten sind . Aber überall dort , wo die Jugend
des Führers auf kriegrbedingtcn Einsah be¬
sohlen wird , wird dieser Einsatz mit einer
Hingabe und Bereitschaft erfüllt , die es ver¬
gessen lassen , daß es Jungen sind. die solche
Aufgaben meistern . Seit einiger Zeit sind
im ganzen Reich Hitser -Jugend -Feuerwehr-
scharen aufgestellt und durch die amtlichen
Organe der Luftschutzpolizei gründlich aus¬
gebildet worden . Wir hatten Gelegenheit,
in einer Einsatzübung großen Stiles in Bre¬
men die Früchte der Äusbildungsarbeit ken¬
nenzulernen.

ten ins Freie zu bringen . Mit dem Sauer¬
stoffbehandlungsgerät , das gleichzeitige Be¬
handlung von vier Mann erlaubt , werden die
ersten Wiederbelebungsversuche mit Erfolg
angestellt.

Mit dem Abbau der Geräte , dem Reini¬
gen der Fahrzeuge und der Schläuche endet
die Uebung . Ihr Verlauf vermittelte einen
nachhaltigen Einblick in ein Arbeitsgebiet
der Wehrertüchtigung , die in der Hitler-
Jugend geleistet wird . Die Arbeit in den
Hiiler -Jugend -Feuermehrenscharen erfordert
nicht nur den Willen zum Einsatz , sondern
kräftige Jungen , die mit den Geräten um¬
gehen können . Der Zustrom zu den Feuer¬
wehrscharen hält an , denn der Wille zu per¬
sönlicher Leistung paart sich mit der prak¬
tischen Seite der Ausbildung , da der Junge
das Gelernte auch später gegebenenfalls in
seinem beruflichen Leben verwerten kann.
Die Ausbilder der Jungen , die der aktiven
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lisch für den Willen , die Verpflichtung , die
ihnen aus dem entsagungsvollen und helden¬
mütigen Kampf unserer Soldaten erwächst,
einzulösen in jeder Stunde , in der sie vom
Führer gerufen werden . Die Jugend unserer
Vaterstadt bewies ihre Einsatzbereitschaft
schon oft genug . Davon legen die hervor¬
ragenden Sammelergebnisfe,  die im
letzten Winter zu Tausenden hergestellten
Spielzeuge,  die Einsätze bei Terror¬
angriffen . die Leistung der wcrklätigen Ju¬
gend und der Dienst unserer Luflwasfen-
helfer Zeugnis ab , wie auch die Einsatz¬
appelle , die Kurse für Gesundheitsüienst-
Mädel und die Lehrgänge für Schießwarre.

Um die vormili tärische  Ausbildung
in der HJ . laufend den Anforderungen der
Wehrmacht anzupassen , wurde auch in Bre¬
men wieder init Schießwartlehrgängen be¬
gonnen , die in kameradschaftlicher Zusam¬
menarbeit mit der Wehrmacht durchgeführt
werden . Ein Lehrgang lief vor wenigen Ta¬
gen in einer Bremer Kaserne an . Der Re¬
gimentskommandeur und der Nachwuchsoifi-
zier stellten frontbewährte Unter¬
offiziere  der Infanterie bereit , um den
Führern , die als Schießwarte  Jungen
weiter ausbilden sollen , die beste und mo¬
dernste Ausbildung am Karabiner und am
Kleinkalibergewehr zu geben . Die Ausbilder
merkten bald , daß die vor ihnen sitzenden
Jungen schon so gut Bescheid wußten , so daß
die „Teile des Gewehrs " in kurzer Zeit
durchgenommen waren . Wie im Fluge ver¬
ging die ZeiO Das Waffenreinigen begann.
Am nächsten Tag ging es aus dem Uebungs¬
raum ins Freie . Begeistert lauschten die
Jungen ihren Ausbildern , wenn diese von
ihren Fronterlebnissen erzählten . Das Ge¬
wehr wurde auf dem Sandsack eingerichtet,
und das Dreieckszielen klappte bei allen nach
einiger Uebung.

Die zukünftigen Schießwarte werden den
soldatischen Geist in ihre Einheiten mit¬
nehmen und an ihre Jungen in der vormili¬
tärischen Erziehung weitergeben . Die Aus¬
bilder der Wehrmacht wie die Ausbilder der
SA ., des . NSKK . und des NSFK . werden
bei der technischen Ausbildung der Sonder¬
einheiten der Hitlerjugend weiter ihre Frei¬
zeit für die Wehrertüchtiqung der Jugend
einsetzen . Viele Soldaten , die Schießwarte der

„A lärm ! Alarm !" ruft der Tele¬
graph auf der Befehlsstelle . In wenigen
Augenblicken sind die Fahrzeugs mit den
Angehörigen der Hitler -Jugend -Feuerweh 'r-
scharen besetzt und eilen an die Schadens¬
fälle . Jede Löschgruppe besteht aus einem
Gruppenführer , der von der Luftschutzpolizei
gestellt wird , und acht Hitler -Jungen . Beim
Eintreffen auf der Brandstelle ergibt sich die
Lage , daß ein öffentliches Gebäude durch
Bombenwurf in Brand gesetzt ist . Telefon¬
verbindungen sind gestört . Der Leiter der
Uebung kann , da weitere Gebäude n ' cht ge¬
fährdet sind , alle ihm zur Veciiigung ste¬
henden Kräfte einsetzen . ,In wenigen Augen¬
blicken ist der Schlauchanschluß zum Hydran¬
ten über das große Löschgerät hergestellt.
Schlauchleitungen und Verteiler werden ge¬
legt . Eine Feuerlöschleiter wird von den
Jungens vom Gerät geboben und aufgestellt.
Wenig später kann über die Leiter das
zweite Stockwerk deö' Hauses erreicht wer¬
den . Eine weitere Schlauchleitung .st durch
das Treppenhaus geführt worden.

Von oben kommt das , Kommando
„Wasser marsch !" Der letzte Griff er¬
folgt mit dem Anschluß der Schlauchleitungen
an den Verteiler und die - Wasserverbindung
ist hergestellt . Vorbildlich arbeiten Angriffs¬
trupp, ' Wassyrtrupp und Schlauchtrupp zu¬
sammen . Jeder Griff verrät die gewissen¬
hafte Ausbildung , die nach reichseinheitlichen
Richtlinien erfolgt . In etwa 500 Meter Ent¬
fernung halten zwei weitere Löschtrupps , die
plötzlich durch den Melder ihren Einsatzbefehl
erhalten . Die öffentliche Wasserleitung ist
ausgefallen und gibt für das Löschgerät nicht
genügend Wasser , .so daß aus öffentlichen
Brunnen bzw . Wasserstellen Wasser herange-
schafft werden muß . Zwei Motorpumpen
werden von den Fahrzeugen gehoben , Sauq-
rohre in die Wasserstellen gelassen ünd nach
kurzer Zeit arbeiten die Motorpumpen in
rhythmischem Takt . Alle Befehle werden mit
einer Sicherheit und Schnelligkeit erfüllt,
daß man mit dem Auge kaum zu folgen ver¬
mag.

Noch sind die Löscharbeiten in vollem
Gange , da erreicht uns die Meldung , daß in
dem Keller des Gebäudes Leute eingeschlossen
sind , die durch die Rauchentwicklung gefährdet
sind . Mit S au e r st o ffs chu tzg e r ä t e n
ausgerüstete Jungen eilen an die Gefahren¬
stelle , und es gelingt ihnen nach kurzer Zeit
auf Tragbahren die bereits Rauchvergifte-

L u f t s ckiu tzp o l i z e i angehören , sind mit
den Leistungen der ihnen Anvertrauten sehr
zufrieden : sie hoffen , daß mancher Junge,
der sich heute freiwillig zu diesem Dienst
meldet , in ihm später Beruf und Lebensauf¬
gabe sehen wird . I-. u.

^ekrertüekiigung der Wer -lugend
Aus . kriegsbedingten Gründen konnte die

Hitler - Jugend in Bremen den „Tag der
Wehrertüchtigung " nicht durch große Ver¬
anstaltungen begehen ; doch auch den Bremer
Jungen und Mädeln war dieser Tag symbo-

HJ . ausbildeten , kämpften später mit ihren
Kameraden von der HJ . Seite an Seite . Die
Wehrertüchtiaung wird in Bremen weiter
ausgebaut . Ob beim Schießen , im Gelände,
beim Sport oder bei den technischen Diensten
der Motor -, Flieger - , Nachrichten - und Ma¬
rine -Hitlerjugend — die Parole für die Bre¬
ms '' Hitler -Jungen lautet überall ' Siche¬
rung des besten Nachwuchses für
unsere Wehrmacht , der nicht nur
sachlich ausgezeichnet vorgebil¬
det ist . sondern dem die soldatische
Haltung in Fleischund Blutüber-
ge gangen ist . 8».

vsr ^8.-8>mpkonieorckerter kommt!
ädam diniert im 6su V/eser-km; vom 11. bis 19. Zsptembsf

Jeder , der etwas von guter Musik versteht,
wird aufhorchen , wenn er vernimmt , daß das
NS .-Symphonteorchester auf Einladung der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in
diesem Monat den Gau Weser -Ems besucht.
Welcher Musikfreund , welcher Nationalsozia¬
list kennt nicht , jedenfalls dem Namen nach,
dies erste nationalsozialistische Orchester . Wer
hätte noch nichts von seinem Dirigenten und
Gründer , Franz Adam , gehört , der mit seiner
hohen Kunst bereits in unzähligen Herzen
den Funken der Freude entzündet hat!

Er ist nun schon seit 11 Jahren mit seinen
Musikern unentwegt bemüht , in Tausenden
von Konzerten ein Beispiel bester deutscher
Kunst zu geben . Sein Orchester ist eine Ein¬
richtung des Nationalsozialismus . Er gab die
ersten Konzerte für die jungen Ortsgruppen
der NSDAP . Er gab die ersten großen
Volkskonzerte . Er ging auch als erster in die
Betriebe , spielte zwischen Werkbänken und
Maschinen in der Arbeitspause Beethoven,
Schubert , Wagner . So ist er der Schöpfer
des Werkkonzertes,  und viele große
Orchester sind seinem Beispiel gefolgt . Sein
Wirken führte ihn mit seinen Musikern nach
der Machtergreifung durch ganz Deutschland
und ins Ausland . Großen Nachhall fanden
seine Darbietuügen überall.

Von Jahr zu Jabr -Hat sich die große Mit¬
arbeiterschar dem Wollen und den Ideen
Franz Adams mehr angepaßt . Er ist ein sehr
feinsinniger Musiker , dem es nicht auf
Effekte , sondern auf Vertiefung  der
Auffassung und Läuterung des Ausdrucks

ankommt , und der vor allem die Schönheit
des Klanges pflegt.

Vom 11. bis 19. September führt der Weg
des NS .-Symphonieörchesters nach Bre¬
men,  Emden , Oldenburg , Delmenhorst,
Lemwerder , Wilhelmshaven und Einswar-
den . Neben den öffentlichen  Konzerten
werden mehrere Werkpausenkonzerte
durchgeführt . Dirigent ist überall Franz
Adam . Was geboten wird , läßt uns auf¬
horchen . Ludwig van Beethoven , Johannes
Vrahms , Johann Sebastian Bach , Wolfgang
Amadeus Mozart , Robert Schumann,
Richard Wagner , Carl Maria von Weber,
Franz Liizt , Giuseppe Verdi . Edward Krieg,
Johann Stauß , auch Franz Adam selbst als
Komponist — Namen von vorzüglichem
Klang finden wir beim Durchblättern der
Programme.

So werden Tausende des Gaues Weser-
Ems , gute Musik in vollendeter Form erleben,
sie werden erfahren , was eine Feierstunde,
zu der das NS .-Symphonieorchester verhilft,
bedeutet . vi . 8 . 8ew

Die prsirbÜdlmy im Llsrerksstdiverk
Der Reichskommissar für die Preisbildung

hat eine Anordnung über die Preisbildung im
Glaserhandwerk erlassen, die im RA . Nr . 108
vom 20. August veröffentlicht ist. Danach dür¬
fen für die im Glaserhandwerk regelmahig wie¬
derkehrenden Leistungen — Ncaelleiitungen —
höchstens die in einer besonderen Anlage zu - er
Anordnung aufgeführten Preise gefordert , ver¬
sprochen ober gewahrt werde !. Diese Höchst¬
preise  sind bei Arbeiten gröberen Umfanges

entsprechend der Kostenersparnis gegenüber Ar¬
beiten normalen Umfanges zu unterschreiten.
Die Einstufung der einzelnen Orte in die Preis-
gruppen erfolgt durch die Preisbildnngsit ^len
und ist in ortsüblicher Weise bekanntzumachen.
Bei Arbeiten auherhalb  des Betriebssibes
ist grundsätzlich die Preisgrupve des Aussuh-
rnngsortes matzgebend. Gehört jedoch der Be¬
triebsfitz zu einer höheren Preisgruppe als der
Ausführungsort , so dürfen die für den Be-
trirbssitz zulässigen Preise berechnet werden . Der
böchstzulässige Preis für die in der erwähnten
Anlage nicht ansgeführten Leistungen M an
Hand eines in dem genannten Reichsanzeiger
ausgeführten Kalknlationsschemas >zu errechnen.
Uebcrsteiat die Auftragssnuime SO RM „ so rst
öcni Auftraggeber ein Kostenanschlag an Hand
eines nach den Vorschriften des Bauleitungs
bnchcS. Heft 12. gegliederten Leistungsverzeich¬
nisses . angegebener Matze und der Preise je
Lcistungscinheit zu übergeben . Gloserarbeiten
dürfen nur in A u s n a h m e f ä l l e n in
Stnndenlohn  übernommen werden , wenn
Art und Umfang der Glaserarbeiten nachweis¬
bar bei der Auftragserteilung nicht so eindeutig

Wasser kann nie ru viel sein!
Außer Bereitstellen von Wasser in den

Wohnungen oder Fluren bis hinauf zum
Dachboden in erforderlicher Menge ist ge¬
nügend Wasser in unmittelbarer Nähe des
Luftschutzraumes vorrätig zu halten . In
Waschküchen sind die Wafchkessel und sonstige
Behälter ständig mit Wasser gefüllt zu hatten.

beschrieben werden können , datz der Abschluß
eines Leistungsvertrages möglich ist. Die Berech
nung der Stundenlohnarbeiten richtet sich nach
den Bestimmungen des RE . 20/48.

Die Borschrift des § 22 KWVO ., nach der die
Preise für Güter und Leistungen nach den
Grundsätzen der kriegsverpflichteten Volkswirt¬
schaft zu bilden sind, ist zu beachten. Demgemäß
sind die in dieser Anordnung festgesetzten Höchst¬
preise für Regelleistungen und die Höchstauf-
schlägo zu unterschreiten,  wenn sich eine
Pflicht dazu aus H 22 KWVO . ergibt . Die Zu-
lässigkeit und Angemesfenheit der Preise mutz
der Preisbildungsstelle oder den von ihr beauf¬
tragten Stellen jederzeit nachgewiesen werden
können. Diese Anordnung tritt am 1. Oktpber
in Kraft . Die Preisoorschriften für Revaratur-
vcrglasnngen von Fltegerschäden  bleiben
hiervon unberührt . Anordnungen der Preisbil¬
dungsstellen und Ausnahmebewklligungen treten
mit dem gleichen Tage außer Kraft . Die An¬
ordnung findet auch auf laufende Ver¬
träge  Anwendung , soweit zur Zeit des In¬
krafttretens der Anordnung der Handwerker
seine vertragliche Leistung noch nicht erfüllt bat.

Unter dem ttokeitrsdter
NLDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Heute . 20 Uhr.
wichtige Dienstbesprechung der Stabs - und Zel-
lcnleiter sowie der Einsatztruvviührer.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 7. September

Ortswaltung Buntentor . 18.30 Uhr Sitzung
der Amtswalter und BO .-Männer in der Dienst¬
stelle.

Ortswaltung FedelhSren. 17 bis 18 Uhr
Sprechabend für die BO .-Männer der ver-
traueiisratspflichtigen Betriebe in der Dienst¬
stelle.

Ortswaltung Findorff . 18 Uhr Sitzung der
Stabs -, Zellen- und Blockwalter und BO .-Män¬
ner im Llohdheim.

Ortswaltung Freihafen . 17, 18 und 18 Uhr
Niindbriefbesprechung in der Dienststelle

Ortswaltung Habenhauscn. 20 Uhr Rund-
brieibesprechung in der Dienststelle.

Ortswaltung Hansa. 19.30 Uhr Sitztzung der
Stabswalter und BO .-Männer in der Dienststelle.

Ortswaltung Hastedt. 18.30 Uhr Sitzung der
Stabswalter und BO .-Männer in der Dienststelle.

Ortswaltung Hcrdentor. 19 Uhr Sitzung der
Stabswaltcr in der Dienststelle.

Ortswaltung Reuenlande . 19.30 bis A Uhr
Rundbriefbesprechung in der Dienststelle.

Ortswaltung Reustadt-Rord. 18 Uhr Sitzung
der Stabs - und Aellenwalter und BO.-Männer
am Neustadtswall 25s.

Ortswaltung Ostertor. 18—19.30 Uhr Rund¬
briesbesprechung in der Dienststelle.

Ortswaltung Pcterswerder . 19.30 Uhr Rund-
briesbcsprechung in der Dienststelle.

Ortswaltung Sebaldsbrück. 19.30 Uhr Sitzung
sämtlicher Amtswalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Walle . 19.30 Uhr Rundbviefbe-
sprcchnng in der Dienststelle.

Ortswaltung Werder. 20—21.30 Uhr Rund¬
briefbesprechung in der Dienststelle.

Ortswaltung Weser. 19.30 Uhr Sitzung der
stabs - und Aellenwalter und BO .-Männer in
der Dienststelle.

Ortswaltung Wasserturm. 19 Uhr Rundbrief-
besprechung in der Dienststelle.

Ortswaltung Westen. Ab 17 Uhr Rundbriesbe
sprechung in der Dienststelle.

Ortswaltung Woltmershausen . 19 Uhr Sitzuno
der Ortslzandwerkerschaft in der Dienststelle.

OAswaltung Hemellngen - Mitte . 18.30 Uhr
Sitzung der Stabs - und Zellenwalter in der
Dienststelle.

Ortswaltung Utbremen. 19.30 Uhr Rundbries¬
besprechung der Stabs -, Zellenwalter und BO .-
Männer in der Dienststelle.

vss reltgemZüs ksrepl
Die Verwendung der Butter zum Kochen sollte

vorteilhaft in der Weise geschehen, daß man das
Essen ohne Fett garmacht und zum Schluß die
Butter untermischt oder sie auch geschmolzen
über das Essen träufelt . Die ivertbollen Ge
schmackszutaten und Nährstoffe dieses edlen Fet¬
tes bleiben dann am besten erhalten.

kiu Lke - unck ksrlmiuslrowsn von H. 6 . Nonseu

yopyrlgkl dy promeldeur-VerlLk-
vr. Mcbackrer. Uvvckiea-orkdeinell

(24 . Fortsetzung)

„Das läßt sich hören . Immerhin möchte
ich nicht zum Lügen gezwungen werden.
Bringen Sie den Briefumschlag so in Ord¬
nung , wie Sie es für richtig halten . Ich

j, nehme an , daß die Leute über den Inhalt
so erfreut fein werden , daß sie keine weitere
Aufklärung verlangen . Ich werde mich ein¬
fach damit begnügen , in einem Begleitschrei¬
ben mitzuteilen , daß mir der inliegende
Brief zur Beförderung ausbehändigt wor¬
den ist , was ja tatsächlich stimmt ."

„Einverstanden . Das klingt ja ganz plau¬
sibel . weil der Name des Ortes , in dem
Frau Korn wohnt , sicher in Deutschland ein
dutzendmal vorkommt ."

„Dann händigen Sie mir , bitte , den Um¬
schlag aus ."

„Ich werde -hn in einer Stunde hierher¬
bringen ."

Koßmann ging zu einem Schreibbüro und
ließ sich einen Brief mit der Maschine schrei¬
ben . „Liebe Schwester ? Bevor ich aus
Deutschland abreise , möchte ich für Dich und
die Kinder noch etwas tun . Inliegend findest
Du zwölftausend Mark . Sie sind für Deine
sechs Kinder bestimmt , und zwar unter fol¬
genden Bedingungen : Die Mädchen bekom¬
men ihren Anteil von ' zweitausend Mark.
wenn sie heiraten , frühestens aber mit Voll¬
endung des einundzwanzigsten Lebensjahres.

. Die Jungen erhalten ihr Geld ebenfalls erst,
wenn sie heiraten oder sich durch Ankauf von

^ Land oder Werkzeug eine Existenz gründen

wollen , frühestens aber mit Vollendüng ihres
fünfundzwanzigsten Lebensjahres . Das Geld
darf nur zur Beschaffung von Aussteuer-
gegenständen . beruflichem Werkzeug , Vieh,
Land oder einem bebauten Grundstück ver¬
wendet werden . Bis zur Auszahlung -muß es
bei der Kreissparkasse liegen bleiben . Der
Zinsgenuß gehört Dir . nicht den Kindern,
bis dahin . Außerdem sind die Kinder ver¬
pflichtet , Dir bis zu Deinem Tode jährlick
von den erhaltenen Beträgen drei Prozent
Zinsen zu geben . Ich bin mit den herzlichsten
Grüßen für Dich , Deine Kinder und alle
Verwandten Dein -Bruder ."

Er unterschrieb die beiden letzten Worte
eigenhändig . Sorgfältig verschloß er das
Schreiben mit einem dicken Bündel Hun¬
dertmarkscheine in einem Umschlag , der als
Aufschrift nur Frau Korn , geborene Scheuer,
und den Ortsnamen Neudorf trug . Er
hatte sich ausgerechnet , daß das Geld insge¬
samt vorläufig Frau Korn monatlich fünf¬
unddreißig Mark an Ziysen bringen würde,
später , nach der Aushändigung an die Kin¬
der , dreißig Mark . Das bedeutete für eine
Frau in diesen Verhältnissen eine ziemlich
hohe regelmäßige Einnahme . Zudem war zu
hoffen , daß die Kinder sich der Mutter auch
sonst noch erkenntlich zeigen würden.

Mit . einem Gefühl der Erleichterung ver¬
ließ Kannes Koßmcknn Hamburg zur Rück¬
fahrt nach Berlin . Der Rechisanwalt würde
bei den spärlichen Angaben des Vornamens,
Mädchennamens und neuen Familienamens
der Frau immerhin einige Zeit brauchen , um
die Anschrift in Neudorf in Brandenburg
zu ermitteln . Dann würde der Umschlag
mit seinem wertvollen Inhalt an den Nechts-
anwalt gehen , der Frau , Korn am nächsten
wohnte und dieser erst die notwendigen
Mitteilungen machen.

»

Zwei Tage später las Koßmann in den
Zeitungen , daß die Schwurgerichtsverhand¬

lung wegen Mordes gegen Gustav Korn am
dritten August stattfinden , werde . Es waren
noch elf Tage bis dahin . Sie brachten keiner¬
lei Neuigkeiten . Mitteilungen über den
Mord an dem Kapellmeister KUHlitz brachten
die Zeitungen nicht mehr . Koßmann lebte
zwar unter dem Druck der Erwartungen und
hatte alle Mühe , mit seiner inneren Unruhe
fertig zu werden , holte sich aber neue Kräfte
durch einen Besuch bei Schwiegermutter
und Schwager in Werder , wo er einen gan¬
zen Sonntag verbrachte , den ersten seit Jah¬
ren . Er war mit den Kindern und seiner
Frau hinausgefahren.

Niemand berührte das Thema , das allen
unausgesprochen am Herzen lag . Aber der
Ton der Worte , Händedruck und Blicke spra¬
chen doch davon.

Erst drei Tage vor der Verhandlung fiel
Koßmann ein , daß es zweckmäckig sei , sich
eine Karte zum Eintritt in den Schwur¬
gerichtssaal zu verschaffen . Er rief deshalb
bei Staatsanwalt Doktor Fecht an und er¬
hielt sofort die erbetene Zusage . Die Karte
lag zur Abholung bereit . Fecht hatte keine
Verwunderung über die Bitte gezeigt , da er
ein starkes Interesse Koßmanns am Verlauf
der Verhandlung gegen den Mörder seines
Freundes und Jagdgenossen als selbstver¬
ständlich voraussetzte.

Noch am Vorabend der Entscheidung
schwankte Hannes Koßmann und überlegte,
ob es klug sei , hinzugehen . Er fühlte stärke
Beklemmung . Trotzdem überwand er alle in¬
neren Einwände schon aus dem Empfinden
heraus , daß er nicht feige allem aus dem
Wege gehen dürfe und noch weniger Ruhe
hatte , wenn er im Büro oder zu Hause den
Äusgang der Verhandlung abwarten müßte.
Im Betrieb gab er alle Anordnungen für
den Tag , an dem er nicht arbeiten konnte,
und fuhr etwas früher als sonst nach Hause,
um noch mit den Kindern eine Stunde ver¬
bringen zu können.

Um neun Uhr vormittags begann die Ver¬
handlung gegen Gustav Korn vor dem
Schwurgericht . Hannes Koßmann hatte einen
Platz in der zweiten Reihe der Zuschauer¬
bänke gefunden , die . wie bei allen Mord¬
sachen , bis auf den letzten Platz von Neu¬
gierigen gefüllt waren . Er wohnte zum ersten¬
mal in seinem Leben einer Strafverhand-
lung bei und wußte kaum , in welcher Form
diese vor sich zu gehen pflegten.

Als der Angeklagte hereingeführt wurde,
sah Koßmann mit brennenden Augen zu ihm
hinüber . Das Schicksal dieses vielfach Straf¬
fälligen würde auch das Schicksal des Fabri¬
kanten Hannes Koßmann entscheiden . Korn
sah ordentlich aus in einem einfachen grauen
Anzug . Er hatte einen glatt geschorenen
Kopf . ein sonnenverbrar . / es und verwitter¬
tes Gesicht , dem die kurze Untersuchungshaft
nichts von seiner Frische genommen hatte.
Die Augen waren etwas hervortretend , aber
doch klein , der Mund verkniffen mit herab¬
gezogenen Winkeln . Das Kinn verriet Kraft.
Widerstand und Brutalität . Der ganze Mann
macht trotz des vierschrötigen Aussehens den
Eindruck der Verschlagenheit . Die Schultern
neigten nach unten . Der Brustkorb war stark
gewölbt , die Aime lang und sicher sehnig.

Korn nahm in d"- Anklagebank Platz . Ne¬
ben ihn setzte sich ein Polizeibeamter in Uni¬
form . Im Zuhörerraum erhob sich ein leich¬
tes Gemurmel , und alle Augen richteten sich
auf den Mann , der hier die Hauptrolle des
Tages spielen sollte . Dieser schien sich darum
nicht zu kümmern und sah unbewegt auf die
gegenüberliegende Wand . Erst als der
Rechtsanwalt eintrat , der Korn als Offizial¬
verteidiger zugeteilt war . zeigte er Leben.
Er unterhielt sich mit ihm im Flüsterton und
über die Brüstung der Anklagebank gebeugt

Kurz darauf betraten die Richter mit den
Geschworenen den Saal . Koßmann folgten
dem Beispiel der anderen Anwesenden und
erhob sich zur Begrügmrg . Als Vertreter der

Dss künkte Ksck sm Vsxen ist überklklssiß'
Sqrxo ckskür, cksü cku es nieü , bist!

' bustsv Rittsr -Ofsbov

Anklage erschien nicht Staatsanwalt Dr
Fecht , sondern sein Kollege Schorf.

Nachdem die Anwesenheit aller geladenen
Zeugen festgestellt war , wurden diese wieder
in den Warteraum entlassen und der Ange¬
klagte stier seine Personalen befragt . Korn
antwortete knapp und deutlich . Er hatte eine
gerade Haltung und sah den Vorsitzenden
Landgerichtsdirektor Beckhausen . ohne 'Befan
genheit an . Koßmann deutete das als ein
Zeichen dafür , daß Korn damit rechnete , von
der Anklage »des Mordes freigesprochen zu
werden.

Die Befragung des Angeklagten zu den
verschiedenen Punkten der Anklage verlief
ohne sonderliche Aufregung . Er gab unum¬
wunden zu , daß er in der Nacht , in deren
letzten Stunden Kühlitz erschossen worden
war . von elf Uhr abends an unterwegs ge¬
wesen war . Anfangs habe er seine Haien-
ichlingen revidiert und sei später über die
Aecker zu dem Wald gegangen , in dem das
Jagd ha Uh lag.

„Haben Sie in den Schlingen gefangene
Hasen gefunden ?" fragte der Vorsitzende.

„Nein . Es waren nur drei , und diese wa¬
ren leer ."

„Wann hatten Sie die Schlingen gelegt ? '
„In der Nacht vorher ."
„Hatten Sie früher auch schon Schlingen

gelegt ?"
„Nein ."
„Sie meinen wohl , daß Sie nur das zu¬

geben müßten , was Ihnen nachgewiesen wer¬
den kann . Es ist doch unglaubhaft , daß ein
Mann wie Sie . der bereits zweimal wegen
Wilderes bestraft wurde und im dringenden
Verdacht weiterer ständiger Wilddiebereien
steht , am Tage vor dem Mord zum erstenmal
Schlingen gelegt haben soll ."

(Fortsetzung folgt)
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Weser -Ems -Fußball
Im Mittclvunkt - es Bremer Sonntagssnß-

balls stand die Freiindschaftsbewca »»» zwischen
Bremer SB . und KB . Woltmershausen . An
der Neuenlander Straße entwickelte sich ein
zwar wecknelooltcs , aber keineswegs hochstehen¬
des Zviel . In der ersten Halste war der BSB.
leicht überlegen . Trotz dieser leichten Fcldüver-
legenhcit resultierten die fünf Treifer , die die
BSB .-Stürmer anbringen konnten , ans keiner
einheitlichen Kombination der Künscrreihc , son¬
dern säst durchweg ans groben Schnitzern der
WoUmershauser Hintermannschaft . Die PnSdor-
fer kamen trotz aller Bemühungen bi? zur Panse
zu keinem Torerfolg . Nach dcni Wechsel kamen
sie aber mehr ins Spiel und konnten bald gegen
die auseinanüerfallcnüc BSB .-Ctf drei Tore
aufholen . Z »m Ausgleich , den die Pnsdorfer
aus Grund ihrer nicht schlechtere» Leistlingen
verdient hätten , langte es nicht mehr . — ASB.
Blumenthal zeigte Sonnabend am Holnocg gegen
TuS . Walle eine Leistung , wie man sie non
ihr seit langem nicht gesehen hat . In fast frie-
densmätziger Besetzung antretend , bot sie keinen
schwachen Punkt . Diesem Gegner trat Walle
ebenfalls in stärkster Besetzung gegenüber , hielt
auch eine halbe Stunde lang das Tor rein und
war in dieser Periode ein ebenbürtiger Gegner.
Durch technisch gutes Spiel gewann Blnmen-
thal an Boden und kam zum Führutig - trefier.
dem bis zur Panse noch zwei weitere Tore folg¬
ten . Walle kämpfte auch nach dem Wechsel un¬
entwegt weiter , mutzte aber in reaclmützigen
Abständen noch sieben weitere Tore hinnrbmcn,
von denen das eine oder andere ans Kosten
der etwas unsicher arbeitenden Waller Hinter¬
mannschaft kommt . Trotz der 6 :16-Nicderlage
zeigte Walle ein ansprechendes Spiel , während
Blumenthal mit dieser Leistung beivies , datz bei
den kommenden Punktspielen mit ihm gerechnet
werben mutz. — BiB . Komet weilte zn einem
Aufstiegsspiel bei Roland Delmenhorst . Es
gab ein spannendes Spiel , bei dem die Bremer
leicht überlegen waren und bis znr Panse mit
ltO führten . Nach dem Wechsel kam Delmen¬
horst mehrfach dem Ausgleich nahe , aber durch
einen groben Schnitzer der Nolandnerteidigung
gelangten die Kometen zum zweiten Tor . —
Hemelingen empfing Hastedt und kam zn einem
knappen 4 :3-Siea . Weitere Ergebnisse : Werder
Res . — Post SG . 1, 7:2 (5 :0) ; Post 2 — Wer¬
der 8, 8:4 (2 :0) : Werder Grashovvers — Stern 1
7 :0 (2:0) : Schwachhauscn — AG . Weser 3 :2
(2 :0) : schwachhauscn 2 — AK . Weser 2, 2 :4
(2 :2); BSV . ln — Auswahlelf von Begesack-
Grohn -Blnmenthal 3 :1: BSV . lv — Union 16
5 :0. BBB . Union trug ein Krenndschaftsspiel ge¬
gen die Rescrveels des Bremer SB . aus Ter
BSB . war in der ersten Halste klar überlegen,
da Union sich mit drei Ingendspiclern nicht recht
finden konnte . Mit einer 3:1-Fnhrnnü fiir BSB.
ging es in die Panse . Nach dem Wechsel batten
aber die Rothosen das Heft in der Hand , drückten
sehr stark , kamen aber nur bis ans 2:8 heran.
Das ' Eckenverhältnis von 18:8 für Union spiegelt
die Ueberlegenheit . in der zweiten Halbzeit deutlich
wider . TD . Woltmershausen empfing TuS . Ar¬
sten und mutzte den knappen 2:1-Sieg der Kaste
zulassen . Es gab im grotzen und ganzen ver¬
teiltes Spiel , das znr Pause 1:1 nne -itschieden
stand . BsL. 07 lieferte gegen Einb 86 eine über¬
legene Partie und siegte 7:8 (4:1).

Wie erwartet , hatte Wi l h e l m s h a v e n 0 5
gegen B B K r o h n alle Register seines Kön¬
nens zu ziehen. Die Grohner hatten ans ihrer
hohen 8:0-Niederlage beim ersten Spiel in Wil¬
helmshaven viel gelernt und hatten den Ehrgeiz,
aus eigenem Platz in gewohnter Umgeh,mg den,
Meister eine ebenbürtige Partie zu liefern . Und
dies ist ihnen vollauf gelungen . Denn ein Un¬
entschieden zu erzielen , ist gewiß eine Leistung,
die höchste Anerkenn »» verdient . Bereits in der
8. Minute kamen die Krohncr durch ihren Mit¬
telstürmer zum Führungstresfer . Auch der iw der

18. Minute durch Wilhelmshaven ? Mittelstürmer
erzwungene . Ausgleich konnte sie nicht entmuti¬
gen . Sie lieferten weiterhin ein gleichwertiges
Spiel und kamen eine Minute vor dem Pansen-
pfiss durch eine » verwandelten Handelsineter zur
2:I -Pauseiislihr >ing . Kleich nach Wiederbeginn
drückte Kroh » stark und kam durch einen schonen
Schutz des Mittelstürmers sogar zur .Tt -Führung.
In der 54. 'Minute kam Wilhelmshaven durch
verwandelten Handelsineter ans 2:8 heran . Durch
diesen Erfolg angespornt , kamen die Käste mehr
und mehr ans , erzielten bald den Ausgleich und
kamen in der 76. Minute schlietzltih zur 4'3>
Führung . Tie nicht iiachlassenden Anstrengungen
der Platzbesitzer wurden belohnt , » iid ll Minuten
vor Schlntz konnte der Linksaußen durch kchünen
Kopfstoß eine gut herei »gegel>eiie Eike zum Aus¬
gleich einsenden.

B r e in e r b a v e n 9 3 / Leber  T ' s cha f t.
batte hart zn kümpfen , um gegen Weserinünder
SB . einen knappen 1:0- ll :0- lSieg »» landen,
und der Geesteuinndcr 4B - geivann nur mit
2 :1 sl :Ol gegen den SB . Wulsdorf . Mit dem
Treffen LSB . Stade — SC . Svarta gab es
ein sehr schönes Spiel ,das die Stader mit 3 :2
(2 :1) geivanne » . Reichsb ./Post -SG . war gegen
SE . Nordenham mit 4 :1 (2 :0) in Krönt , und
2. SSTA . Brake batte gegen Marineschule We-
scruiündc mit 8 :1 (2 :0) das Nachsehen.

In , einzigen Spiel in L s n a l>r .ü ck gewann
Schinkel Ol gegen seinen ' Ortsrivalen BsL. knapp
2:> (1:1)'. 8!ach der lch-Führnng Schinkels glich
der BsL. , bis zur Panse ans , hatte dann auch
leichte Vorteile , wurde , aber in den Schlntz-
minnten durch eine » plötzlichen Durchbruch der
Tchinkeler überrascht.

Im Mittelpunkt der Spiele des Sportganes
S ü d h a n n o v e r - B r a n n schweig  stand das
Treffen zwischen Eintrncht -Brannschweig und dem
Luftwafsen -TB . Hamburg . Bor fast 8000 Zusckntn-
ern traten beide Mannschaften in bester 'Besetzung
an » nd lieferten sich einen überaus ichnelle»
und schönen Kampf , den Eintracht dank größeren
Stehberniögens und des dnrchschlagskrästigeren
Stiirnies mit 3:2 (2:2) gewann . ^ In Hannaper
schlug 07 Linden die Elf Vvn Tnra - B reinen
in einem torreichen Spiel mit 7:5 (2 :4), da die
Bremer in der zweiten Halbzeit das höye Tempo
nicht mehr z» halten vermochte » . In der ersten
Halbzeit führte Tnra jederzeit und war klar
feldüberlegcn , doch kam Linden nach dem Wechsel
mehr »nd mehr ans und so blieb schließlich der
Sieg bei den Gastgebern . Die Turaeli hinterlietz
einen sehr guten Eindrink . Weitere Ergebnisse:
BsB . Braniischweig — 07 Hildesheim 8:1 (8:0),
Concordia -Hildesheim — Harsum 8:1 (0 :1).

Neue Termine
der Handball -Gauklasse

Durch die Zurückziehung der Kauklassenels des
Bliiinenthaler TD . und weiterhin durch die Frei-
hnltiing des 26. September von Meisterschaits-
spielen sind die nächsten Spiele wie iolgt aiigesetzt
worden : II . 8.: ETV ./KM . Emden — Dura Bre¬
men : 12. 9. : TnS ./KM . Anrich — Tn ca Bremen;
Borwärts/KM . Wilhelmshaven — Bremer Sport¬
verein : 19. 9.: ETB ./KM . Emden — Vorwärts/
KM . Wilhelmshaven : 3. 10. : Bremer Sportverein
— ETB ./KM . Emden ; Borwärts/KM . Wtlhelnis-
haven — TuS ./.KM. Anrich ; 10. 10.: TuS (KM.
Anrich — ETB ./KM . Emden : Tnra B.reinen —
Vorwärts/KM . Wilhelmshabe » ; 17. lö .: TuS ./
KM . Anrich — Bremer Sportverein.

Die Handballganklasse eröfsnete die neue Mei¬
sterschaftsserie mit dem ’ Lokalspiel Bremer
Sp o r t v e r e i n — T u r g , das am Wässerturni
stattfand . Tnra stieb aus tinen unerivartet bar¬
ten Widerstand und konnte , das Spiel erst in
den letzten Minnteii durch seine» besseren Sturm
und die größere Spielerfahrung entscheiden , nach¬
dem die Blauweißen eine zweimalige Führung
des Kaiimeisters wieder ansgeholt hatten . Ans bei¬
den Seiten waren die Hintermannschaften beson¬
ders stark. Tnra ging durch Dresiel »nd Tchna-
kenberg 2 :0 in Führung, , mußte sie »her wieder
hergeben , als Rndloss und Plomnisen kurz darauf
anglichen . Schnakenberg (2) » nd Coortzen sorg- ,
teil dann sür einen 5:2-BorsPruiig . der aber durch
Keller vor der Pause und .Zivci weiter « Tore durch
Ahlers nnd Keller nach dem Wiederbeginn erneut -

ausgeglichen wurde . Nach bis hierhin ausgegliche¬
nem Spiel setzte sich der spielerfahrenere Tutä -,
sturm nunmehr erfolgreicher durch und schasste
durch Trcsscl <2l und Mester einen 8:5-Borsprung,
den die Blauweitzen nicht wieder anfhoien konn-
ten . Keller war zwar noch einmal erfolgreich,
doch sicherte Eoorhen durch zwei weitere Tore
den Endsieg . — BSB . 2 — Tnra 2 v3 :16 (1:8). .

ftlat tur Hapbdallrnnd»
Die Hälfte der vier Zwischenrundensviele des

Sonntags zilt deutschen Hnndballnieisterschaft
der Kranen brächte gewichtige Ileberraschnngen:
Die beiden stärksten Mannschaften , Meister nnd
Altmeister , wurden anSgeschaltet . In Berlin
ivarf die TnB . den Titelverteidiger Staülnnion
Düsseldorf 5 :1 12:0) ans dem Rennen , an Mann-
beim beiigte sich die Altmeisterelf des BKR . aus
eigenem Platz der Kranksurter Eintracht mit
4 :6 (8 :4). ASEO . Königsberg schlug den sieben¬
fachen Niederschlesienmeistcr . RSG . Breslau 5 :8
12:0), und Kieler MTB . war in Hannover der
DTSltz . 74 mit 8 :4 (4:1) Töven überlegen . Die
vier siegreichen Mannschaften tragen am 18.
und 19. September in Magdeburg das Enü-
r» ndent » rn, »r um die, Deutsche Handballmetster-
schast der Frauen a»S.

Deutsche
Turn - und Spielmeisterschaften

Zehntanseiid Zuschauer gaben auf dem Augs¬
burger Schwabenplatz einen prächtigen Rahmen
für die diesjährigen deutschen Turn -Und Spiel-
gemeinschasten ab . Im deutschen Zwölfkampf der'
Männer spielten die Soldaten der Kriegsmarine
eine überlegene Rolle . Die Kriegsmarine stellte
in Erich Wied'  mit 236 Punkten den Sieger.
Zum vierten Male holte sich Irma Walther-
Dumbskh (Nürnberg ) mit 181,7 Punkten ihre
Meisterschaft im deutschen Achtkamps der Frauen.
Tie Sommerspiele brachten den DTB . 82 Linz
im Fanstball der Männer und TK . 48 Schwein-
stirt im Korbball ' der Frauen als neue Meister.
In , Fanstball der Männer holte sich der BTB . 62
Linz im Endspiel gegen den Titelverteidiger Licht¬
lustbad Frankfnrt -Atajn mit .37:29 (15,13) den
schon errungenen Titel zurück. Ten 3. Plitz be¬
legten die überraschend guten Turnfrennde aus
Berlin vor Altmeister Schweinsurt und TK . Han¬
nover . Im Korbballendspiel der Frauen siegte
Schweinsurt erst nach härtestem Kampf mit 8:2
(8 :0). Odin -Hannover belegte hier den fünfien
Platz.

Deutscher Zwölfkampf:  1 . Erich Wied
(WM .) 286 Punkte ; 2. Theo Wied (WM ) 28! .4;
8. Hans Friedrich (München ) ' 228,3; 4. Adalbert
Tickhnt (WL .) ; 5. Andreas Loibl (München ); 6.
Helmut Schmidt (W 'M.) 217,3. —' Deutscher
Ä ch t k a m p f : 1. Irma Wallho -r -Dilinbskh
(Nürnberg ) 171.7 Punkte ; 2. Martha Prugginayer
(Neunkirchen ) 157.8; 3. Irma Bogner ' Nürnberg ) :
4. Irmgard H o l st e n (Breme  n ) . 158; 5. Mar¬
tha Jakob (Hamburg ) 152,8; 8. Urs,,lg Pagel
(Leipzig ).

Gaumetsterschaften der Schützen
Die Gaumeisterschaft im Schießen mit Klein¬

kaliber - . und Wehrnianii -Kcwehr . hatte einen
überaus interessanten Verlauf . Die gezeigten
Leistungen können als über den Durchschnitt
bezeichnet werden . SA . - Obergruppenführer
B ö h m cke r «. SA .-Bri 'gadeführer G e l l e r t.
die eine Zeitlang dem Schießen beiwohnten,
sprachen sich lobend über die Leistungen und die
Durchführung a«S. Anwesend war auch der
Gauschützensübrer SA .»Oberführer E l a u s c n.
Der Bürgermeister hatte für den beste'« Klein-
kaliberfchützei « und den besten Wehrmaiinschnben
je eine Senatsplake 'ttc gestiftet , die von dem
Feldwebel T h ö l e » (Br . Schützenverein v. 43)
lind von dem Worvsweder Schützen H. Späth
se» . errniigeil wurden.

Ergebnisse:  KK . Sportwaffe 1. Bremer
Schützenverei » von 1843 mit 1323 Ringen:
2. Ordnikiigspolizei Bremen 1274: 3. Bremer
Schützengilde 1254. KK.-Gebrauchswaffe : 1. Br.
Schützenvercin v. 1843 mit 1816  Ringen . Al¬
tersklasse KK. : 1. Ordnnnaspolizci Bremen 1207,
2. .Schützenperei » Worpswede —UTä. - LLebiunann :-
1. Bremer Schübenverein von 1843 mit . 1148,

2. Schübenverein Vegesack 1085, 3. Osterholz-
Scharmbeck 824 Rg . Wchrmann Altersschüben:
1. Schützenverein Worpswede 1085. KK. Diov-
ster : 1. Br . Schübenverein v. 1843 mit 1343 (!).
Die besten Einzetschützen waren : KK.-Gevraiichs-
wasse: Thöten (Bremer Schützenverein v. 184.3)
342 Ringe , 2. Fritz Hettting (1843) 334 Ringe,
3. Georg Borginann 833 Ringe , der auch der
beste Altersschüde war . KK. Diopter , bester Ein¬
zelschütze Heinrich Thölen >1848) 352 Ringe.
KK.-Svortwaffe : Bester Einzclschübe Heinrich
Thölen (1848) 848 Ringe : 2. Fr . Heitling (1843)
841 Ringe und 8. Franz Heimann , Bcgesacker
Schützenverein , 337 Ringe.

Radrennsport von überall
Die Bahn in Franksurt beschloß mit eineni

Sieherwettbewerb über insgesamt 100 Kilometer.
Gesamtsieger wurde der Liiremburger Kraus,
der den dritten Laus über 50 gewonnen hatte,
nachdem zuvor Lorenz (Chemnitz ) und Hosfniaiiii
iBerlin ) über 20 bzw 80 die ersten Plätze be¬
legten . Schjitdler -Ehemnitz schied im letzten Lauf
nach Defekt ans . Ergebnisse : 1. Krauß (Llirem-
bnrg ) 88,840 Kilometer , 2. Hvssmann (Berlin)
99,330 Kiivmeter , 3. Lorenz (Ehemnitz ) und Wer¬
ner (Hannover ) je 98.680 Kilometer , 5. Rintel-
manii '(Hannover ) 87,920 Kilomeier , 6. Ilse (Han¬
nover ) 96,180 Kilviiietcr . — Der Stratzenpreis
der Wcstmark wurde mit hervorragender Betei-
tignilg Über 15 Rniiden (78 Kilometer ) in Saar¬
brücken ansgesahren . Als Sieger ging der Mosel¬
länder Peter El e mens  in 2:00:20 (8 P .» vor
seinem engeren Landsmann Bindener uiid dem
Chemnitzer Richter hervor . Weltmeister Metze
fuhr sehr -tapfer , kam aber nicht nnter die Preis¬
träger . —, Das Hoing -Dreieck-Neiineii in Hagen
sah die Spitzenklasse unserer besten Amatenr-
Stratzensahrer im Komps . Usfz. Kart K i t t -
stet ne  r (LSB Mainz ) war der schnellere Mann
im Rennen . Er siegte unangefochten , zumal der
westdeutsche Favorit Heinz Heuser (Dortmund)
wegen eines Sturzes ansschied . Ergebnis : 100
Runden (62 Kilometer ): t . Kittstciner (LSB.
Mainz ) 1:56:36, 2. Halthövcr (Bielefeld ) 2 Rd.
zur ., 3. Holthaus (Münster ), 4. Kempa (Bochum)
beide 3 Rd . znr ., 5. Neiimann (Bieleseld ), 6.
Ewers (Dortmnnd ). Harrst S a a g e r siegte im100-Rnndenrcnnen (40 Kilometer ) in Branden¬
burg in 1:06,84 mit 3 Runden Dorfpnng gegen
E .Schulz , Tedeschi, Läufer , Dinger und Spring.
— Gerhard P n r a n - A n g c r (Berlin ) gewan¬
nen bei den Amateur -Bahnrennen in Riesa das
200-Riinden -Mannschastsfahren (65 Kilometer ) in
1:45:50 mit 50 Pnnkten durchaus sickzer vor Zoll-
Müller (Magdeburg ).

Großer Sport ln Karlshorst
-Der Verein sür Hindernisrennen wartete ain

Sonntag auf seiner Bah » in Kartshorst wieder
mit einem vielseitigen Programm ans . Junge
Steepler kamen in dem im Mittelpunkt stehenden
Hanpthnrdenreniien für Dreijährige über 8000 m
an den Ablauf . Tie 40 000-Mark -Prüknng endete
mit dem nicht erwarteten Siege des der Wald¬
frieder Ziick)t entstammenden Porphyr »nd Iockeh
H. Khsela . Von den acht Teilnehmern büßte die
Hochgehalten« „ Ovation " durch Sturz an der Tri-
büiieiihürde ihre guten Aussichten ein . Dabei
erlitt ihr Reiter K. Trh Bühl einen Schlüsselbein-
briich. Der noch bei den Sprüngen viel Zeit ver¬
lierende .Marmorosch " wurde mit sünf Längen
Rückstand Zweiter vor „Totila ". Die zweite
Hailptnnmmer . bas den gefallenen Rennreitern
gewidmete Helden -Gedächtnis -Iagdrennen , wurde
von einem Scchserfeld bestritten . Aus dem langen
5000-m -Weg wurde „Tartaglia " lahm und mußte
angehalte » werden . Dadiirlt ) wurde der Weg für
„Alberto " frei , der mühelos gegen den leiihten
leichtgewichtcten „Satrap " mit vier Längen ge¬
wann.

Uebscher wieder Säbelmeister
Im letzten Titelkampf der deutschen Fcchtniei-

sterschasteii in Liiremviirg verteidigte Richard
Lievscher (SK . Bad Tölz ) seine Meisterschait ans
Säbel erfolgreich . Bon Beginn an zwang er
seineii Gegnern einen forschen Kampfstil ans . er¬
ledigte in bestechender Manier einen nach dem
anderen .- bis er im letzten (sestcht -dem - Fürther-
Limpert mit 2:5 u » terlag . Diese einzige Nieder¬

lage konnte jedoch am Eesamtsieg des alten und
neuen Meisters nichts ' rüehr ändern . Zweiter
wurde Knobel (Dresden ) vor dem Berliner 0 »-
malla und dem Florettmcister Joses sösert . den
5. Platz belegte Tr . Heinz Hoops (SK . Berlin ),
und den 6. Platz Paul Hirschring (SE . Han-

dugendpaar wurde Rollkunstmeister
In Frcmksiirt/Maiii begannen die deutschen.

Meisterschaftskämpfe im Rvllkiinstlanieii mit dein 1.
Paarlaiiswettbewerb . Tie Vorjahressieger Lauer - JWaldcck >Dort »i>lnd ) und das gute Berliner Paar
Baran -Falck schlten , und damit war der Weg
zum Sieg für die deutschen Iugendmeister Irina
Fischleii , l_ Lothar Müller frei . Wie die slebzeizn-
jährigen « ieger trugen säst alle Teilnehnier das
Abzeichen der HI . Ergebnisse:  I . Irma Fisch- i
lein / Lothar Müller .(RuSK . Franksurt ). Platz¬
ziffer 5. 11,2 Punkte . 2. Nähte / Müller (Bochum-
Tvrtmund ) 12/9,8 . 3. Hohmann / Brückner (Wei-
ßensels -Leuna ) 17/8,3. 4. Wächter / Koch (Hanno - ^
ver ) 18/8,1. 5. Albrecht / Bierwald (Frankinrt - ^
Vtain ) 22/8,6 . 6. Kempe / Dietz (Leipzig ) 30/7,8.

Männer:  1 . Lothar Müller zRG . Franksurt - t
Main ), Platzziffer 5 und 347,8 Punkte . 2. Heinz '
Kröl (Dortniund ) N/826,3 . 3. Soldat Freimut
Stein (Ni 'lrnberg ) 14/322,2. 4 Günther Bierwald
(Franksurt ) 21/286,5. 5. Günther Koch -Hanno - ,
ver ) 24/281,4. 6. Olaf Dich (Leipzig ) 30:246.1.

F r a n e n : Alexa Horn (RK . Frank >nrt -Main)
6/354,9. 2. Irnia Fischlein (Franksurt ) 8:346,1. l ‘.
3 Btartha Schäfer (Frankfurt ) 18/327,7. 4. Inge jj

*
1

'Albrecht (Franksurt ) 21/317,7 . 5. Helene Kinzle 9
(Stuttgart ) 24/314,8. 6. Irene Fritsche (Leipzig ) ö
32/291,0.

Fußball im Reich -
Berlin -Mark Brandenburg : Hcrtha/BSC . — «

Tasmania 0 :2 ; Ennbria . — Alemannia 90, 1:8; ' jj
Eintracht Babclsbcra — Adlcrshofer BE . 4 :1; jj
Weißenscc 1900 — Wacker 04, 4 :6; Spandauer fji.
SB . — Norde » Nordmcst 1:3 ; Union Ob . — §.
Liiftüansa Berlin 1:3; SC . Charlottcnburg — I
LSB . Fürstcnivalöe 5 :3. - J

Sachsen : Zwickauer SG . — Döbelner SC . 8 :2: I.
BE Hartha — Fortuna Leipzig 5:1; «Chemnitzer i] -
BC . — BiB . Leipzig 6 :2; Tnra 99 Leipzig — !
Planitzer SC . 5 :1. 1

Mitte : Dessau 05 — Luftwaffen -SV . Ber¬
lin 1:1.

Hamburg : FC . St . Pauli — Eimsbüttel 1 :3;
Altona 93 — Bictoria Hamburg 5 :3 ; Bergedor - / '
fer SGP . — HSV . 0 :4.

Schleswig -Holstein Borussia Kiel — Holstern ! t<
Kiel 0 :4; Foriuna Glückstadt — Komet Kiel 2 :1; ;
SKOP . Lübeck - Kilia ' Kiel 1:8,- BiB . Kiel —
Fricdr 'ort 4 :1; Ellerbeck — FSG . Gaarden 3 :2. '

Mecklenburg : T2G . Rostock — WKG . Heinkcl ,
Rostock 2 :1; LSB . Ncnbrandcnburg — LSB . -j.
llicchliii 2 :1; WSB . Lndwigslllst — Schweriner
SB . 4 :1.

Westfalen : SvBg . Röhlingbausen — VfL.
Altenbögge 0 :3 : Wcstfalia Herne — Alemannia
Gelsenkirchen 6 :0 ; KSG . Siegen — DSC . Ha - fu -'ge» 8:1; Lüdenscheid 08 — BiL . 48 Bochum 1:9. ILl

Niederrbei « : Düsseldorfer Luitwaffenelf gegen
Schalke 04, 2:2.

Köln -Aachen : Viktoria Köln — Beyer Lever - 1,
knien 4 :1; SB . Kuventhal — Fortuna Düffel-
darf 3 :1: KSG . VfL . 99/Sülz »7 — Schwarz-
Weiß Köln 3 :3. W

Kurhessen : Kurhessen Kassel — LSB . Gießen 1:1. il
Hessen-Nassau : Eintr . Frankfurt — Kickers !x

Offenbach 0 :0 : FSV . Frankfurt — SvBg . Neu - W
Isenburg 1:12. w

Württemberg : Stuttgarter Kickers — FB . iin
Znssenhausen 1 :1; Svortfr . Stuttgart — SB . ,1T:i
Göppingen 2 :4 ; Union Bückingen — BsB . SlUtl-
gart 1:2. & 1

Elsaß : TnS . Schweighausen — SC . Sck, 0  g »
heim 1:4 ; SvBg . Kolmar — FB . Hagena 1 ^ 1Nordbavern : 1. FC . Nürnberg — Drcsöner ' ' -
SC . 0 :3. ' .

Südbayer » : Wacker München — TSG . Augs - .
bürg 3 :0 ; Bayer » München — TSP . Pfersee '
7 :0 ; Jahn RegeiiSburg — 1860 München 2 :3. » N

Donau -Alpenland : Austria Wien — Wacker » I
Wien 2 :3 : Rapid Wien — Floriösdorfer AE . JLh)
2:2: Wiener Sportclnb — LSB . Markersdorf »'.<•
1:2: FE . Wien — Wiener AC . 4 :2; Amateure
Steyr — V.icnna Wien 1 :7.

Familienanzeigen
Ihre Kriegstraaung geben bekannt: Leut¬nant Karl-Heinz Kerckhoff und Frau,

Hildegard, geb. Falke. Bremen, 6. Sep¬tember 19.43, Eickedorfer Straße 35.

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief am Sonnabend, den 4. Sep¬
tember, nach kurzer Krankheit
mein lieber, unvergeßlicher Mann,
unser herzensguter Vater. Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder und
Onkel

Johann Geizer sen.
im 63. Lebensjahre, ln tiefer
Trauer, im Namen aller Ange¬
hörigen: Marie Geizer, geh. San¬

der; loh. Geizer jun. u. Frau,
Hermine, geb. Meyer; Herrn.
Geizer nebst Braut

Bremen-Aumund, 4. Sept. 1943
Trauerfeier am Dienstag, 7. Sep¬
tember um 17 Ohr in der Kapelle
des alten Aumunder Friedhofes.
Etwaige Kranzspenden dorthin er¬beten. Von Beileidsbesuchen bitte
abzusehen.

Mit der Familie trauern auch wir
um , unseren langjährigen, treuen
Mitarbeiter. Betriebsfiihrer und Ge¬

folgschaft dar „Edeka", Bremen-
Vegesack.

Heute entschlief sanft und ruhig
nach langem, schwerem Leiden mein
innigstgeliebter, herzensguter Mann,
der treusorgende Vater meiner Kin¬
der, unser lieber Schwiegervater,
mein Heber Sohn, unser lieber
Bruder, Schwager, Onkel und Ils-
chens Heber guter Großvater

Alfons Wiekermann
im besten Mannesalter von 45 Jah¬
ren. In tiefer Trauer: Marg. Wieker¬

mann, geb. Wolf; Rolf Wieker¬
mann, z. Z. Wehrmacht; nebst
Braut; Irene Neumeister, geb.
Wiekermann, Hermann Neumeister,
z. Z. im Osten; Kurt, Hans, Lolli
und ((schon nebst Verwandten

Lemwerder i. 0., Bolkostraße 9.
Aufbahrungim Krankenhaus Delmen¬
horst. Die Beerdigung findet statt
am Dienstag, nachm. 16 Uhr, vom
Trauerhause aus.

Mit der Familie betrauern auch wir
den Heimgang eines lieben Arbeits¬kameraden.

Betrlebsführungund Gefolgschaft.

Freiwillige der Kriegsmarine!
Die Kriegsmarine stellt fortlaufend Bewerber ein Die Ueldung

kann erfolgen
als Kriegsfreiwilliger für die Mannschaft «, und Reserveoffizier-

laufbahnen,
als längerdienender Freiwilliger für die Unteroffizierlaufbahnen mit

Verpflichtung zu 4'/i- und 12iähriger Dienstzeit , oder
als Anwärter für die aktiven Offizieriaufbahnen.

Jeder junge Deutsche , der gewillt ist . sich im Kampf auf demMeere fiir Deutschlands Freiheit einzusetzen , kann »ich melden , sobald
er lfi Jahre alt ist . Seine Einberufung erfolgt erst , wenn er das
17 Lebensjahr vollendet hat Der verkürzten Arbeitsdienst »!licht muß
er vor Einziehung zur Wehrmacht genügt haben

Alles Nähere über Anforderungen !, Ausbildung , Einsatz und Auf¬
stiegsmöglichkeiten teilen die Wehrbezirkskommandos mit

Oberkommando der Kriegsmarine.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Kreis Osterholz
Meldung der männlichen Angehö¬

rigen der Geburtsjahrgänge 18S4
bis 1893. 1. In der Zeit vom 15. 9.
bis einschl . 30. 9. 1943 erfassen
die polizeilichen Meldebehörde -ndie männlichen deutschen Staats¬
angehörigen der Geburtsjahr
gänge 1884 bis 1893.

2. Diese Meldepflichtigen haben
sich ah sofort , spätestens bis zum
18. September 1943, wahrend der
Dienststunden bei den polizei¬
lichen Mel/iebehörden . in deren
Bezirk sie wohnen , zu melden.

3. Ist ein Mel-depflich -tiger vor
übergehend abwesend , so hat er
sich bei der für seinen Wohnsitz
zuständigen polizeilichen Melde¬
behörde zunächst schriftlich und
nach Rückkehr unverzüglich per¬
sönlich zu melden.

4. Die Meldepflichtigen haben
zwei Paßbilder ist der Größe 37
mal 52 mm vorzulegen , auf denen
sie im Brustbild von vorn ge¬
sehen in bürgerlicher Kleidung
und ohne Kopfbedeckung darge
stellt sind . Es sind ferner Per
sonalpapiere und sonstige Aus.
weise mitzubpingen , die Auf¬
schluß über gegebenenfalls be¬
reits abgeleistete Militärdienst¬
zeit in der deutschen oder einer

anderen Wehrmacht (ehemal.
österreichischen , tschechischen,
litauischen usw .) und über die
Zugehörigkeit zu nationalsozia¬
listischen Organisationen gehen,
außerdem Abstammung «unter la¬
gen und Zeugnisse . Diplome usw.

5 Meldepflichtige , die durch
Krankheit an der persönlichen
Meldung verhindert sind , haben
hierüber ein Zeugnis des Amts¬
arztes oder eines anderen , beam¬
teten Arztes oder ein mit dem
Sichtvermerk des Amtsarztes ver¬
sehenes Zeugnis des behandeln¬
den Arztes hei der für ihren
Wohnsitz zuständigen polizeili¬
chen Meldehehürde einzureictien.
Entstehende Gebühren müssen die
Meldepflichtigen seihst tragen.
Ferner haben sie keinen An¬
spruch auf Ersatz von Fahrt-
auslagen . Reisekosten und Ent¬
schädigung für Lohnausfall.

6. Meldepflichtige , die ihrer An¬
meldepflicht nicht oder nicht
pünktlich genügen , werden , falls
kein «’ höhere Strafe verwirkt ist.
mit Geldstrafe bis zu 150,-r. KM
oder mit Haft bestraft . Auch kön¬
nen sie mit polizeilichen Zwangs¬
maßnahmen zur Gestellung an ge¬
halten werden . Osterholz -Schann.
beek , 1 9. 1943. Der Landrat.

Gemeinde Syke
Prüfung der Invallden -Verslelie-

rungskarten . An den Tagen vom
Mittwoch , 8. 9.. bis Freilag , 10. 9.
1943, findet in Wessels Hotel
(Grevel . Syke , durch die Ueber-
wachungsstelle der Landesver¬
sicherungsanstalt in Hannover
eine Prüfung der lnvalidemiuit-
tungskarten statt . Die Prüfung
wird vorgenomraen an den Ta
geu in der Zeit von 9—15 Uhr,
und zwar
am 8. 9. der Arbeitgeber mit dem

Anfangsbuchstaben A—H,
am 9. 9. mit dem Anfangsbuchsta¬

ben I—R
und am 10. 9. mit dem Anfangs.

huchstahen S—Z.
Nach den gesetzlichen Bestim¬

mungen sind die Betriebstiilirer
verpflichtet , die Quittuiigskarten,
die Aufrechnung «!,escheinigUngen
sowie die zur Beitragsberechnung
erforderlichen Unterlagen , die
Lohnbücher usw . und die Ar¬
beitsbücher der bei ihnen beschäf¬
tigten (auch der zum Wehrdienst
einberufenen ) Gefolgschaftsmit¬
glieder vorziilegen oder vorlege»
zu lassen . Arbeitgeber , welche Po¬
len beschäftigen , haben hei der
Beitragsprüfung auch deren Ar¬
beitskarten vorzulegen.

Die Verwendung von Beitrags
marken muß bis znm 28. Juni
1JI42 und die danach folgende Bei-
tragsleistung bi« zum Tage der
letzten Lohnzahlung Ordnung«
mäßig vorgenommen «ein . Außer
dem haben die freiwillig Ver¬
sicherten ihre Qmttnngskarte
und sämtliche Aufrechnungshe-
scheinigungen zur Nachprüfung
vorzulegen . Nichthefolgung die¬
ser Aufforderung ist strafbar
Syke , den 4 September 1943 Der
Bürgermeister.

Durch den anhaltenden Regen und
hohen Wasserstand der Hache war
die angeordnete außerterminUehe
Entkrautung des Flußbettes am
27. und 28. 8. d. J , nicht mög¬

lich . Ich habe daher nochmals
Termin zur Entkrautung des Fluß¬
bettes für den 4. und 6. 9: d. J.
vormittags oberhalb und nach-
milTag « Unterhalb der Mühle - an.
gesel/ .t. Zuwiderhandlungen . ver¬
de» empfindlich bestraft . Syke,
den 3. September . 1943 Der Bür¬
germeister als OrUpnlizeibehürde.

Kreis Grafschaft Hoya
Betrifft : Meldung der mftiiiillclien

Angehörigen der 'Gehurtsjalirgänge
1884 bl« 1893. 1, In der Zeit vom
15. 9. bi« einschließlich 30. 9. 1943
erfassen die polizeilichen Melde
hehürdeu die männlichen deuf
«eben Staatsangehörigen der Ge.
h»11«jal >>gäuge 1884 bis 1893.
i-  Die Meldepflicht igen haben eich
hiernach hei der polizeilichen
Mel'delreliörde zu melden , in de¬
ren Bezirk sie wohnen . Falls in
einzelnen - Gemeinldert ' besondere
Vorladungen zur Erfassung erfol¬
gen . ist dieser Aufforderung Folge
zu leisten . ' . "
3. Ist ein Meldepflichtiger vor¬
übergehend abwesend , so hat er
sich hei der für seinen Wohn¬
sitz zuständigen joiizei liehen
Meldebehörde zunächst »chriifllioli
lind nach Rückkehr 11 nvorzüglich
persönlich zu melden.
4. Die Meldepfliehligen halten
zwei Paßbilder in der Große
37X52 mm vorzulegen , auf denen
sie im Brustbild von vorn ge¬
sehen in bürgerlicher Kleidung
und ohne Kopfbedeckung darge
stellt sind Es sind ferner Per¬
sonalpapiere uud sonstige Ans
weise mi tzuhri ngen , die Auf
Schluß über gegeln -nenfalls bereits

' abgeleitete Militärdienst zeit in
der deutschen oder einer anderen
Wehrmacht (ehern . Österreich!
scheu , tschechischen , lil ailiiehen
usw .) und über,die Zugehörigkeit
zu nationalsozialistischen Organi¬
sationen gehen , außerdem Ab
stamniungsiinlerlageu und Zeug
hisse . Diplome usw.
5. Meldepflichf .ige , die durch
Krankheit an der persönlichen
Mehlung verhindert sind , haben
hierüber ein - Zeugnis de« Amts¬
arztes oder eine « andermi beam¬
teten Arzte « oder ein mit dem
Sichtvermerk de« Amtsarztes ver
«ebene « Zeugnis des behandeln¬
den Arztes hei der für ihren
Wohnsitz zuständigen polizei li
elien Meldehehörde einznreichen.
Entstehende Gebühren müssen die
Meldepfliohtigen »eiltet tragen.
Ferner haben «ie keiuen Anspruch
auf Ersatz von Fahrtauslagen.
Reisekosten und Entschädigungen
für Lohnausfall
6. Meldepflichtige , die ihrer An
meldepflicht nicht oder nicht
pünktlich genügen , werden , falls
keine höhere Strafe verwirkt ist,
mit Geldstrafe bi« zu 150,—RM,
oder mit Haft bestraft . Auch
können sie mit polizeilichen
Zwangsmaßnahmen zur Gestel¬
lung an geh alten werden . Syke,
den 3. September 1943. Der Land¬
rat des Kreise « Grafschaft Hoya.

Gezchatll Bekanntmachungen
Mains Praxis ist vom 6.—18. Sep

tember , geschlossen . Frau E

Theater
Thsatsr dar Hansestadt Bremen

Optrnhaus
Heute , Montag , 18.30—21 Uhr,

Staffelanrecht . 2. Vorst . Gr . A:
„Madame Butterfly ".

Dienstag , 18.30—21 Uhr, Staffel-
anreclit 2. Vorst . Gr . G: „Gyges
und sein Ring “.

Mittwoch , 18.30—21 Uhr, Sonder-
Mittwöcli Gr . A : „Tesea “.

Wir bitten die Platzmieten -An
rechte iin Verwaltungshüro Am
Wall 189 ahzuliolen.

Schauspielhaus
Heuts , Montag , 18.30—21 'Uhr, ge
' schloss . KdF .'-Vorstellig , f . Foeke

Wulf : „Der Ritter vom Mirakel “ .
Dienstag , 18.30—21 Uhr, gesehtöss.

KdF . Vorst , f. ( larl F .' W. Borg*
wird : „Dar Ritter vom MirakeP *.

Mittwoch , 18.30—2t Uhr. 2. Kam
merspiel Miltwoch : „Der Ritter
vorn Mirkkel“.

Stellenangebote
Werk In Varel sucht . perfekten
' Buchiialler (in) und Personälsach-

bearbeitrr (in) zu möglichst sofor
tigeui .Antritt . Es kommen auch
Kriegsversehrte in Frage '. Schrift
liehe Bewerbung , unler Beifü

> gung der übliche « Unterlagen.
sind zu richten unt . A 58 114

Für den Einsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hiitlen ). werden fiir
verschiedene kaufmänische Ver¬
waltungen laufend gesucht : 1.
Betriehsbuehhaiter , 2. Bilanz-
huchhalter , 3. Finanzhuchhalter,
4. Rechnungsprüfer , 5. Revisoren,
fi. Sachbearbeiter für Versand.
wesen , 7. Stenotypistinnen , 8.
Kontorist Innen . Bewerber , deren
Freigabe gesichert ist , bitten wir,
Lebenslauf , Zeugnisabschriften 11
Lichtbild zu richten unter Ke «n-
Nr . B 354 (unbedingt anzugehen)
an Annoncen -Exped . Ed . Rock
läge , Berlin W 50, Anshacher
Straße 38.

Industriewerk in den Donau-Alpen-
Gauen sucht für das Walzwerk*
liiiro zum sofortigen «der späte¬
ren Dieiisteihtrilt : 1 Büroleiter,
Fachkräfte für Versand , Kartei-
fiiimiug , Programmregelung
Konlingentüberwachuug u . Ma

, teriaiheweg .il „g . . Erwünscht sind
besondere Angebote von Kräf¬
ten , die bereits in einem Walz
werksbüro tätig waren . Bewer
hiinge » mit Lehenslauf , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften und
Angabe des frühesten Einlritts-
termins sind unter * Kenn -Nr : B
368 a (unbedingt anzugeben ) zu
richten an Annoneen -Expedition
Eil . Rocklage , Berlin W 50, Ans
bacher Straße 28.

Packer oder Packerin für Nacht¬
arbeit sofort gesucht . „ Breme»
Zeitung “, Vertriebsabteilung,
Geeren 6—8.

Männliche
Heizer , erfahren and zuverlässig,

wird von mittl Betrieb In Fin
dorff eingestellt Ang . E 1755.

Energischer Vorarbeiter , der mit
Maschinen umgehen kann , sofort
gesucht . Meisterstellung vorge¬
sehen . Franz Groth , Fabrik ehern
Baustoffe ,Bremen ,Wach tstr .27'29

Expedient , welcher gute Praxis
Nachweisen kann , bevorzugt aus
dem Fach Möbel und Textil.
Beermann k  Kranz , Bremen,
Faulenstraße 14—16

Verkäufer mögl . aus dem Möbel
11. Dekorationsfach . Beermann &
Kranz , Bremen , Faulenstr . ,14,16

Tischlsr , Beizer und Polierer '.
Beermann & Kranz , Bremen
Faulenstraße 14—16

Wachmänner für das Gern.-Lager
der DAF . gesucht . Unterkunft
u. Verpflegung im Lager . Zu
melden Gem.-Lager der , DAF .,
Auf dem Werder '(Eing . Deich :
sehart ).

Portier gesucht . Wohnung kannl
evtl , gestellt ward . Fr . Sehweers
Bootswerft , Bardenfleth/Weser.

Weibliche
Industrieunternehmen (Gruben und

Hütten ) der besetzten Ostgebiete
(Südrußland ) sucht für versehie
dene technische und kaufmänni¬
sche Verwaltungen laufend : Se¬
kretärinnen u . Stenotypistinnen
perf . in Stenographie u . Schreib¬
maschine für interessante , selb¬
ständige Tätigkeit , sowie techn.
Zeichnerinnen und Volkswirt
«ehaftlerinuen . Ausführliche An¬
gebote mit Lebenslauf , Gehalts¬
forderung , Zeugnisabschriften
Lichtbild sowie Angabe des frii
besten Eintrittslermins sind zu
richten unter Kenn .-Nr . B 353
(unbedingt nnzugeben ) an Annon¬
cen - Expedition Ed . Rocklage,
Berlin W 50, Anshacher Str . 28.

Zwei jung «, tüchtige , energische,
au selbständige Arbeit gewöhnte
Stenotypistinnen und eine seih
ständige Kassiererin für Arbeit
in schön . Gegend der Südukraine
sofort gekocht . " Zuschriften an
Gabictskommissar Dunajewce üb
Protkurow (Ukraina ).

BUrodama zur Unterstützung des
•Betriebsführers . Bedingung : um¬
sichtig , verkehrsgewandt , auch
Steno und Maschine . Beermanh
& Kranz , Bremen , Fanlenst . 14-16

Gewandt * -Kontoristin für unsere
hiesige Zweiggeschäftsstelle für
sofort gesucht Bremer Zeitung,
Abt . Vertrieb , Geeren 6—8

In ntuzaitlfch eingerichtete « Land¬
haus in schönster Lage des All¬
gäus wird alleinstehende -Frau o
Fräulein gesucht , Nähkenntnisse
erwünscht . Ländhaus Knecht,
Oberstaufen im Allgäu.

Freündl . junges Mädchen od. junge
Frau ohne Anhang , iin Haushalt

' erfahren , fiir kl . Villenhaushalt
m. drei Kindern nach Bad Harz
barg gesucht . Angebote an Frau
Mari ha Bohne , Bad Harzlmrg,
Am Breiteuberg 274.

Junge Familie sucht saubere , allein
stehende Frau mittleren Alters,
die in der Familie verwurzeln
soll , zur selbständigen Führung
des Haushaltes . Dr . Schnitze,
Oftnadingert b. Freiliurg !. Brsg.

Zeitungiträgerlnnen f . d. Bezirke
Hemelingen n. Osterholz -Teuever
werden sofort eingestellt . Nach¬
fragen : Gesehst . „Bremer Zei¬
tung “, Hemelingen , Babnliofst . 6.

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Brinkum -Leeste , Neustadt .Huckel-
rlede , Woltmershausen , Olier-
neüland und Sehwaehbausen so¬
fort gesucht . „Bremer Zeitung 1
Vertriehsahteilung , Bremen,
Geeren 6—8

Zeitungsträgerinnen f Bezirk He
melingen und Umgegend werden
sofort eingestellt Nachfragen:
Geschäftsst Hemelingen , Bahn
hofstraße 6 '

Das Erfordernis des Tages : Klei¬
nere Anzeigen ! Den besonderen
Umständen unserer Zeit folgend,
werden die Anzeigen klein ge¬
halten . Ist das dem Erfolg ab-
(rägiieht Nein ! Denn auch die
kleinen Anzeigen werden durch
die neue Anordnung gelesen und
bringen damit Erfolg . Vor allem
dann , wenn sie immer wieder^
host werden und zwischen den
einzelnen Erscheinungstagen kei¬
ne allzu großen Zwischenräume
liegen . Werben Sie also ständig
durch zeitgemäße Anzeigen in
der beliebten „Bremer Zeitung“

Hluiat u. Giunditüeke
Ges eh äfts - Ankauf

Suche eiligst Geschäft mit Woh¬
nung oder Grundstück , ohne
Tausch , bevorzugt Zigarren - od.
Brotgesehäft (Fachmann ) gegen
sofortige Barzahlung . Angebote
mit Preis . Umsatz und Unkosten
der letzten fünf Jahre an Otto
Thisdemänn , Bargteheide (Hol¬
stein ), Am Bornberg 8 b. Schacht

Film - Theater

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg Nr . 105. Heute zuletzt!
3.00, 5.15, 7.45 Uhr . Der Film
..Polizeiinspektor Vargas " ist
nicht eingetroffen . Der heitere
Film „Diener lassen bitten “ läuft
weiter . Jugendliche nicht zugpl.

Welt -Theater . Täglich 7.30 Llhr.
„Ein Walzer mit Dir" mit Lizzi
Waldmüller . Albert Matterstock.
Jugendliche über 14 J . zugelass.

Vegesacker Lichtspiele , Breiteste.
Täglich 19.15 Uhr : „Maske in
blau“. Jugendverbot.

Tiermarkt
Entlaufen

Rind-Quene, link . Ohr Blechmarke,
beide Ohren Loch . Ueberhringer
Bel . Erich Asendorf , Eggestedt.

^Geschäftnche ^ Emgfehlungen^
Complex - Briefordner . Carl H.

Grollte , Ansgarikirehhof 10.
Fernumzlige . Louis  Neukireb,

Bahnhöfstr 31. Ruf : 212 34/37
Farben und Schablonen für jeden

Vervielfältiger . Ernst Wehking
Unzartste 17. Ruf 2 5131.

Kl. Möbeltransporte , eine . Möbel
transportiert J H Bohlmann,
Bei der Beefahrtscbule 4. 5 38 85

Auto * u. Motorradmarkt
Bei Auslagerung Ihres Wagens

helfen wir Ihnen und überneh¬
men auch Wagen käuflich . Opel-
Automobil -Centrale , Tel . 8 40 57.

Ankauf
DKW.-Wagen u. Motorräder kau

fen laufend Gehr . Lindenhauer.
Ruf : 5 11 37 und 5 11 70.

Kaufe jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An
geböte Btnidgaard & Sohn

Wir kaufen : Opel. Kapitäne , öti
per , Olympia Opel -Automobil
Centrale . Ruf : 8 40 57.

Kaulgetuche
Sehr gute

Holz od
Bettstelle mit Matratze

in tlolz od Metall zu kaufen ge
sucht , Ang u. 1 559

Drehtür zu kaufen gesucht . Angeh.
unter B 1927

Größeres Ruderboot bzw. kleineren
Kahn zu kaufen gesucht . An geh.
unter A 1976

Tauschgesuche
Suche Akkordion m. 48 od. 80 Bäs

senmg . m. Register od. Sofa od.
Staubsauger , 220 Volt . Biete gut
erh . Jünglingsanzug . Angebote
unter 5232.

Fis c hverteilung
F. L. Bodes . Frischfisch Ostertor

1101—1300, Sögestraße 551—650;
Hauch fisch Sügestr . 1001—1400.

Buchholz , Gröpelingeu . Schollen
Nr . 2901—3050.

Dünnemann . Frischfisch 1351-1450.
H. Engelmann , Regensburger Str.

Frischfisch 1341—1500.
Fischhalle „Horn“. Frischfisch 1551

bis 1650 von 10—13 Uhr.
Karstadt . Ah 10 Uhr Frischfisch v.

1651—1780, Marinaden 800—1300.
Räucherfisch 2751—3100.

Klevenhusen . Frischfisch 3501-3725,
Rauchfisch 3251—3550.

Michaelis & Co. Frischfisch 1701 b.
1850 und 6701—6850.

Münch. Frischfisch 941—1000 von
9 bis 13 Uhr.

„Nordsee ". Frischfisch Hutfilterstr.
1601-1820, Neustadt 601-705, Süge-
straßp 541-640, Steintor 551-650.
Ränoherwaren Hutfilterstr . 6417
b. 7436. Sögestr . 2426-2759 II. 1-55.

Schreiber . Frischfisch 1300—1350.
Winkelmann , Landwehrstr . Frisch¬

fisch 1001—1080: ab 16 Uhr Ma¬
rinaden von 301—550.

Werbe * Anieigen

JMquhm-
litytoikekeH

auf Wunsch unkündbai

HwothekeH
dm JMquHq

Kcediteu. dadefm
gewährt

DIE SPARKASSEIR KREMEN
mit Ihres ZweigstellenVegesack.
Blumenthal. Lesumu. Hemelingen

sowie 29 Nebenstellen

Wie reinigt
man Mop , Schuhpufz-

und Staublappen?
Hier ein Wink zur sparsamen
und doch gründlichen Reini¬
gung: Auf keinen Fall eine
frische Henko-Lösung zum Ein¬
weichennehmen. Gebrauchte
Lösung von Weiß- oder Bunt¬
wäsche genügt !Wenn Sie die
Sachen dann lange genug im
Henko-Wasser lassen und hin¬
terher gründlich spülen, geht
sehr viel Schmutz heraus!Weil
Henko nicht unbeschränkt zu
haben ist,muß man heute rich¬
tig einweichen. Sie brauchen
dann weniger Waschpulver.
Das ist heute im Kriege wichtig!

di e alt bewährten
'l/iwuis-  Präparate

ftagescreme - fettfrei • uberfette »}
anwenden

Nur wenn unbedingt nötig
•sparsam auftragen*

so reicht die heute seltener
gewordene böse lange Zeit

Durch die Rückgabe leerer Dosen an
lJ}rJ'i adjgesenäft wird auch hier
Kohtenldau der fPeg versperrt.

| WALTER KOLBE & CO ., STETTINf̂ enus ’ffauf

Rundfunk -Tausch
Rundfunk-Reparatur

Erste Bremer
Radio -Tauschzentrale

Schüsselkorb 12
Ruf 2 85 26

E I I l I i Wlltilitl
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